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Die Regierungsveränderungen und die

konſervative Parkei.
Die Anſchauungen der konſervativen Partei über die ſoeben

ollzogenen Perſonalveränderungen in oberſten Reichsämternverden von der „Konſ. Korr.“ Migendermaßen präziſirt:

Der Rücktritt des Herrn Staatsſekretärs Dr. von Boetticher
jat zwei bedeutungsvolle Perſonalveränderungen mit ſich geführt:
ie Uebernahme des Reichsamts des Jnnern und der Stellver-
retung des Reichskanzlers durch Herrn Dr. Grafen von

oſadowskyWehner und die Uebertragung der Vizepräſident-
chaft des preußiſchen Staats miniſteriums an Herrn Dr. von

Miiquel. Wir halten dieſes Arrangement für ein ſehr
Mückliches und hoffen namentlich, daß Herr von Migquel als

llvertretender Miniſterpräſident die Jntereſſen des führenden
B desſgatos im Bundesrathe energiſch zur Geltung bringen
wird.

Herr von Boetticher hat in den letzten Jahren ſeiner
Amtsführung das Vertrauen der konſervativen Partei leider
nicht mehr in vollem Umfange genoſſen. Falſch aber iſt die
Behaupkung, die Konſervativen hätten den bisherigen Staats
ſekretär perſönlich bekämpft oder gar gegen ihn intriguirt.
Bereitwillig hat unſere Partei Maßregeln unterſtützt, die Herr
von BVoetticher in Vorſchlag brachte, wenn ſie dieſelben als
dem Gemeinwohl dienlich erachtete; entſchieden aber hat ſie
Vorſchläge und Anſichten des Herrn Staatsſekretärs
bekämpft, wenn dieſelben wie dies eine Zeit
lang leider vorwiegend der Fall war einen
für das Gemeinwohl verderblichen Charakter auf-
wieſen. Alſo nicht perſönlich, ſondern ſachlich haben die Kon
ſervativen Herrn von Boetticher gegenübergeſtanden. Sie haben
die große Arbeitskraft, die hohe Aufopferung im Dienſt des
Reichs, die eminente Begabung des Scheidenden ſtets anerkannt
und nur bedauert, daß ſo hervorragende Eigenſchaften ſehr
häufig nach einer falſchen Seite hin zur Geltung gebracht
wurden. Was wir in dieſer Hinſicht ſtets am meiſten bedauert
haben, war der Umſtand, daß Herr von Boetticher den alten
Oppoſitionsparteien und ſelbſt der revolutionären Sozialdemo
kratie vielfach Entgegenkommen gezeigt hat, während es noth
wendig geweſen wäre, dieſe Richtungen grunoſätzlich und ent
ſchieden zu bekämpfen.

Von Herrn Dr. Grafen von Poſadowsky haben wir ohne
Zweifel eine klare und unzweideutige Stellungnahme zu erwarten
in ihm wird das abſterbende Mancheſterthum ebenſowenig einen
Pur erblicken dürfen, wie die revolutionäre a

er bisherige Schatzſekretär hat es verſtanden, ſich trotz der
größten Anfeindungen ſeitens der Linken in kurzer Zeit in
Reſpekt zu ſetzen. Anfangs wagten auch ihm gegenüber dieſelben
Blätter über Unzulänglichkeit und parlamentariſche Unbeholfenheit
zu nörgeln, welche heute dasſelbe Thema gegenüber dem Herrn
Staatsſekretär des Reichspoſtamts, Herrn von Podbielski, an
ſchlagen. Solche „Kritiken“, zu denen doch thatſächlich alle
reellen Unterlagen fehlen, ſind einfach widerwärtig, ſie grenzen

gleichen anmaßen, die Urtheilskraft Sr. Majeſtät des Kaiſers
anzweifeln. Außerdem aber bilden ſie einen neuen Vorſtoß
gegen ein verfaſſungsmäßiges Recht der Krone.

Wir haben nach Gründen nicht zu forſchen, die hinſichtlich
der Miniſterberufungen für Se. Majeſtät maßgebend geweſen
ſind. Wir ſind aber der vollſten Ueberzeugung, daß der Kaiſer
und König mit weiſer Sorgfalt ſeine Wahl getroffen hat.
Den Nörglern möchten wir alſo rathen, das amtliche Wirken
der Neuernannten ruhig abzuwarten und nicht vorſchnell zu
einer Kritik zu ſchreiten, die lediglich von Aeußerlichkeiten und
Voreingenommenheit beeinflußt iſt. Daß beiſpielsweiſe Herr von
Podbielski unſerer Partei naheſteht, daß er zudem horribile
dictu preußiſcher Generallieutenant und gar Großgrund-
beſitzer iſt, ſollte doch für die Preſſe der Reichstagsmehrheit
nicht genügen, um ihm kurzerhand die Fähigkeiten für die
Leitung des Reichspoſtamts abzuſprechen. Wie beſchämt werden
dieſe Blätter daſtehen, wenn Herr von Podbielski woran
wir gar nicht im mindeſten zweifeln neues Leben in den
eingeroſteten Poſtmechanismus bringen und auch ſeinen Be-
r als ein treuer fürſorglicher Vorgeſetzter ſich erweiſen
wird.

Deutſches Reich.
Jn der Zuſammenſetzung des Reichstages ſind auch

wieder im Laufe der jüngſtverfloſſenen Seſſion verſchiedentliche
Veränderungen vor ſich gegangen, indem in Folge von Todes-
fällen, ſowie auch von Ungiltigkeitserklärungen eine Reihe von
Erſatzwahlen vollzogen werden mußte, und zwar deren zwölf.
Bei Schluß der Seſſion waren dieſelben durchweg bereits er
ledigt, ſo daß der Reichstag bei den ſchließlichen wichtigen
Entſcheidungen über das Handwerker Geſetz vollzählig
hätte verſammelt ſein können wenn nicht die letzten
drei Erſatzwahlen erſt kurz zuvor ſtattgefunden hätten,
aus welchem Grunde die drei aus dieſen Wahlen Hervor-
gegangenen noch nicht „in das Haus eingetreten waren. Am
Schluſſe des Seſſionsabſchnittes 1895,96, alſo vor genau Jahres-
friſt, im Jahre 1896, waren die drei Wahlkreiſe Gießen,
Schlettſtadt im Elſaß und Löwenberg-Lauban unvertreten. Jn
Gießen wurde der Antiſemit Koehler wiedergewählt, in Schlelt
ſtadt trat an die Stelle des 1893 als Deutſchkonſervativer ge
wählten, inzwiſchen aber längſt zur Reichspartei übergetretenen
Pöhlmann der Proteſtler Spieß und in Löwenberg-Lauban
wurde der Deutſchkonſervative von Holleufer erſetzt durch den
freiſinnigen Volksparteiler Kopſch. Durch den Tod Wieſickes
wurde demnächſt der Wahlkreis Weſthavelland frei und durch
die Wahl des Abgeordneten Peus den Sozialdemokraten
ausgeliefert. Der Rücktritt des ſozialdemokratiſchen Abg. Jeeſt
führte zu einer Neuwahl in Mainz, bei der das Centrumsmitglied
Schmitt den Sieg davontrug. Jn dem wuürttembergiſchen
Wahlkreiſe Ellwangen trat an die Stelle des Centrumsabgeord
neten Wengert der derſelben Partei angehörige Hofmann. Jn
Donaueſchingen wurde der durch Tod ausgeſchiedene Ab. Fürſt
Fürſtenberg, fraktionslos, aber den Deutſchkonſervativen zuzu-
rechnen, erſetzt durch den nationalliberalen Mertz, ferner ininſofern an Majeſtätsbeleidigung, als die Blätter, die ſich der

[Nachdruck verboten.

Im Stroh.
Novelleite von Marie Stahl (Berlin).

„Du Mietzi komm mal her!“
„Was giebt's denn, mein herziger Aff'?“

W a EngelsMietzi, ich habe einen ſo großen, brennenden
unſch!

„Hör' mal, Komteßchen, Du haſt mindeſtens jeden Tag
drei brennende Wünſche.“

„Manchmal auch mehr, Mietzi, auf Ehre, manchmal ſechs
auf ein Mal. Zum Beiſpiel, daß Großpapa mir den kleinen
Mohrenſchimmel ſchenken möchte, den ich ſo gern reite, daß
ich ſo ſchön ſingen könnte wie Trilby, daß Ulrich etwas weniger
große Ohren hätte, daß die Motten Tante Juſtinens ſpinat-
grünes Sammetkleid freſſen möchten, daß der Nordpol wirklich
entdeckt wäre, daß ich zur Abwechslung eine kleine Schneiderin
oder eine von den niedlichen Modiſtinnen ſein könnte, die mit
dem Sonntagsſchatz zu Tanze gehn, daß ich nie eine
Dame mit Runzeln würde, wie Großmama eine gewiſſe
junge Dame mich nicht immer tyranniſiren möchte, daß

„Hör auf, Jeſſes Marie, mir brummt ſchon der Kopfl!
Und was ſoll denn heut Abend noch geſchehen Der Mohren-
ſchimmel, der Nordpol, die Motten? Was liegt Dir am meiſten
auf der Seele?“

„Ach, Mietzi, Du biſt ein braver Kerl, aber ein Stimmungs-
menſch biſt Du nicht und von dichteriſcher Veranlagung iſt keine
Spur in Dir. Haſt Du nicht den großen Strohſchober heut
bei der Spazierfahrt geſehen„Was hat denn der Strohſchober mit meiner dichteriſchen

Veranlagung zu thun? Hat er Dich etwa zu einem lyriſchen
t verleitet? Dann ſchieß nur los, ich laſſe alles über mich
ergehen.“

„Ach nein, aber ich möchte ſo gern, ſo furchtbar gern ein
Mal wieder auf einem Strohſchober liegen! Ach, Mietzi, weißt
Du nicht, wie entzückend das iſt? Ich bin als kleines Kind
mal mit meiner Bonne auf einem Strohſchober geklettert
ich vergeſſe nie, wie ſchön das war! Und nun denke Dir, heut
an dieſem himmliſchen Sommerabend, da hoch oben auf dem
molligen, duftenden Stroh zu liegen, tief lang auf
dem Rücken ausgeſtreckt über ſich den Sternenhimmel
Mietzi, kommſt Du mit?“

„Aber Lori

„Ach, was, aber! Die Alten ſitzen feſt beim Whiſt, die
ſtehen vor ein paar Stunden nicht vom Spiel auf, Adele und
Giſella gondeln mit ihren Kavalieren, die ſind froh, wenn
wir ihren Flirt nicht ſtören, die andern ſind im Muſikzimmer
und feiern Wagner-Orgien, Ulrich hat einen großen Billard-
Match für heut Abend angeſagt uns vermißt kein Menſch
komm nur, komm!“

„Aber Lori, es wird ſchon dunkel und es giebt Land
ſtreicher und und was würde Ulrich ſagen

„Unſinn, ich beſchütze Dich! Ulrich iſt nicht unſere Gouver-
nante. Nichts macht mir mehr Spaß, als ihm ein Schnippchen
zu ſchlagen. Er hat mich heute wieder geärgert komm
ich erzähl' Dir alles, wenn wir gemüthlich im Stroh liegen

Mietzi warf noch einen zögernden Blick zurück in das alte
Herrenhaus, deſſen Fenſter und Thüren weit offen ſtanden nach
dem Altan, auf dem ſie mit der Couſine geplaudert.

Draußen dämmerte die ſilberhelle Sommernacht auf die
ſchwarzen Baumrieſen im Park herab, und ſurrend taumelten
große Nachtfalter und ſchwirrende Käfer in das rothe Lampen-
licht, das aus dem Gartenſaal, weit auf die Roſenfläche hinaus,

in die ſchläfrig rauſchenden Waſſer des Springbrunnens
trömte.

Mit würzigem Korn und Kräutergeruch ſtrich der Abend-
wind von den Feldern herüber Lori hatte Recht es mußte
jetzt herrlich da draußen ſein, auf dem Strohſchober

Wozu war man auch bei den Großeltern auf dem Lande
t Beſuch, wenn man nicht den Etiquettenzwang des Stadt-
ebens abſtreifen durfte

So bezwang ſie ihr kleines Haſenherz und ſprang der
unternehmungsluſtigen Lori nach, die große Freitreppe herunter.Kichernd ſeſen die beiden Komteßchen die große Platanenallee

hinunter, durch das Parkthor, auf die Landſtraße hinaus. Der
Strohſchober war nicht allzuweit draußen vor den Thoren des
großen Gehöfts, nur ein Stückchen mußten ſie über das freie
Feld laufen.

Sie rafften die Spitzenröckchen auf und ſprangen mit den
Lackſchuhchen durch das Gras, auf dem der Nachtthau lag.

Jetzt ſtanden ſie vor dem Strohſchober.
„Himmel! wie hoch der iſt, der reine Chimboraſſo!“ ſagte

Mietzi ängſtlich.
„Um ſo ſchöner iſt's oben Jch helfe Dir, komm'!“ rief

Lori, die bereits muthig emporkletterte.
Ja, es war wirklich ſchön oben Wie eine große, ſchwarze

Bergheim-Euskirchen der Abg. Rudolphi vom Centrum durch
Breuer, ebenfalls Centrum. Jn Schwetz mußte Ende März
1897 abermals Erſatzwahl ſtattfinden, nachdem das Mandat
des nach vorausgegangener Ungiltigkeitserklärung am 9. Juli
1896 wiedergewählten Abg. Holtz von Neuem ſofort bei
Zuſammentritt des Reichstages im November für
ungiltig erklärt worden war. Diesmal ſiegte der Freiherr
von Sasz-Jaworski. Weiter trat an die Stelle des Reichs
parteiler Stephann in Torgau der freiſinnige Volksparteiler
Knörcke, an die des Abg. Koepp (freiſ. Vereinigung) in Wies-
baden der freiſinnige Volksparteiler Wintermeyer und endlich
wurde in Königsberg an Stelle des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schultze ein Mitglied derſelben Partei gewählt.
Neuerdings iſt erſt wieder durch die Ernennung des konſervativen
Abg. von Podbielski zum Staatsſekretär des Reichspoſtamts ein
Wahlkreis, die Weſtprignitz, freigeworden, ſo daß der Reichstag
gegenwärtig folgende Zuſammenſetzung (bei der die fraktionsloſen
Mitglieder des Hauſes den ihnen nächſtſtehenden Gruppen zuge-
rechnet ſind) ausweiſt (Jn Klammern ſind die Ergebniſſe der
letzten allgemeinen Wahl 1893 hinzugefügt, um auch ein Bild
von den ſeit der Wahl am 15. Juni 1893 eingetretenen Ver
ſchiebungen zu geben) Deutſch-Konſervative gegenwärtig 64
(72) Reiichspartei 26 (28); Nationalliberale 50 (53) Anti
ſemiten 16 (16) Centrum 102 (100) unter Einrechnung von
4 welfiſchen Hoſpitanten; ferner Polen 20 (19); Welfen 3 (3);
ein Däne (1); elſäſſiſche Proteſtler 9 (8) bayeriſche Bauern
bündler 4 (4); freiſinnige Vereinigung einſchließlich Roeſickes
14 (15) freiſinnige Volkspartei 27 (23) ſüddeutſche Volks
partei 13 (11) Sozialdemokraten 48 (44).

Der Juſtizminiſter Schönſtedt iſt mit Urlaub nach dem Harz
abgereiſt, fernr haben der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des
Innern Braunbehrens und der Präſident des Reichs-Eiſenbahn-
mats Dr. Schulz ſich nach der Schweiz begeben.

Major von Wißmaun tritt mit ſeiner Eemahlin und Re
gierungsrath Dr. Bumiller die beabſichtigte Reiſe nach dem nördlichen
Centraiaſien am 10. d. Mts. an.

Ueber den künftigen Wohnort der Wittwe des Staats
ſekretärs von Stephan, die jetzt noch die Räume des
Reichspoſtamles bewohnt, ſchreibt die „Deutſche Ztg.

„Augenblicklich rüſtet ſich Frau von Stephon zur Abreiſe nach
Pontreſina. Später gedenkt ſie nach Berlin zurückzu-
kehren und eine Wohnung in der Nähe des Lützowplatzes zu
beziehen. Die Mittheilung einiger Blätter, daß ſie zunächſt nach
Merſeburg überſiedeln und dort auch dauernd ihren Wohnſitz
nehmen wollte, iſt, wie wir verſichern können, ein völlig unbe-
gründetes Gerücht, deſſen Entſtchung auch dadurch nicht erklärt
wird, daß der rerſtorbene Staatsſekretär Domherr des Merſeburger
Stifies war; denn irgend welche Verpflichtungen waren für ihn
2 g für ſeine Familie mit dieſem Ehrenamte bekanntlich nicht
verbunden.

Der bisherige Landeshauptmann der MarſchallJnſeln
Dr. Jrmer iſt von Hannover in Berlin eingetroffen. Wahr-
ſcheinlich wird er nicht wieder auf ſeinen bisherigen Poſten,
den er ſeit 1893 inne hatte, zurückkehren, ſondern überhaupt
ganz aus der Kolonialverwaltung ausſcheiden. Die Annahme

Mulde lag das flache Land um ſie herum, und über ihnen
ſtand die mächtige Himmelsglocke mit den blaßgoldnen Sternen.
An dem friſchen Stroh hing noch der Erdgeruch des Feldes,
mit dem Tuft der Kräuter und wilden Blumen.

Eine Zeit lang tollten ſie jauchzend im Stroh herum,
überkugelten ſich, rutſchten, ſprangen und warfen ſich gegen-
ſeitig um.

Endlich waren ſie heiß und müde, machten ſich ein wunder
volles Neſt zurecht und lagen ganz ſtill.

Der warme Athem der Sommernacht ſtrich über ſie hin
und trug ihnen zuweilen den Ruf eines Nachtvogels, den Schrei
eines Wildes oder einen Hundeblaff aus dem Dorf zu. Sonſt
nichts, als das große Schweigen, das aus dem unendlichen
Himmelsraum auf die ſchlafende Erde herabgeſtiegen ſchien.

„Jſt es nichk herrlich, Mietzi?“ ſchwärmte Lori. „Jſt das
nicht ſchönes, freies Menſchenthum, ſo am Herzen der Natur zu
liegen und ihren Stimmen zu lauſchen

es hier Mänſe giebt?“ fragte die proſaiſche
Zu ch höre ſo ein Wiſpern und Raſcheln im

troh

„Jammerſeele! Wie kann man ſich vor Mäuſen fürchten,
wenn man am Rande der Unendlichkeit ſteht, mit dem Blick
auf die kreiſenden Welten über uns

„Vergiß nicht, daß Du mir hier auf dem Rande der Un-
endlichkeit, wie Du dieſen Strohſchober zu nennen beliebſt, etwas
erzählen wollteſt. Es intereſſirt mich ſchließlich doch noch mehr,
wie die kreiſenden Welten.“

„Mietzi!“ ſagte Lori tief aufathmend feierlich nach einer
kleinen Pauſe, „haſt Du je geliebt?“

„Leider ja,“ ſeufzte Mietzi, „und immer unglücklich
Wie ich zwölf Jahr alt war, verliebte ich mich in meinen
Klavierlehrer, der Familienvater von ſechs Kindern war und
immer den Stockſchnupfen hatte. Aber er ſpielte Chopin ſo
göttlich! Mit vierzehn faßte ich bei einem Rennen eine heftige
Neigung zum Franz Eberhardi, doch der gute Baron liebte im
Allgemeinen Pferde mehr als Frauen und würdigte mich nie
eines Blickes. Die größte Tragödie meines Lebens war der
ſchwindfüchtige Maler, der unſere Hauskapelle ſo wunderſchön
anpinſelte und deſſen Madonnen und Seraphim alle Stumpf-
naſen und grüne Augen haben wie ich. Er liebte und ſtarb

denkſt Du? nein, er heirathete eine zwei Zentner ſchwere
Wittwe mit disponiblem Baarvermögen und ging mit ihr nach
dem Süden.“
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tegt nahe, daß er in den Archivdienſt zurücktritt, aus dem er
1892 in das Auswärtige Amt berufen wurde.

Die von der Regierung dem Landtage vorgelegte
Novelle zum Handelskammergeſetz iſt bekanntlich vom
Herrenhauſe nicht in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen
Faſſung angenommen, vielmehr in einer Reihe von Punkten
abgeändert worden. Dies hat dem Vorſtande des Vereins
Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller und dem Eentralausſchuß
kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine zu
Berlin Veranlaſſung zu einer Eingabe an das Abgeordneten
haus gegeben, worin die Volksvertretung erſucht wird, in
dal Hauptpunkten an ihrer bisherigen Auffaſſung feſtzu-

alten.
Um dem Vorwurfe der angeblichen Abhängigkeit von der

deutſchen Sozialdemokratie ein Ende zu machen, war der polniſche
Delegirte zum kürzlich veranſtalteten internationalen ſozial
revolutionären Kongreß in London beauftragt worden, einen
Antrag auf Wiederherſtellung der erleſen Polens
einzubringen. Dies geſchah, der Antrag fand cinſtimmige An-
nahme und lautet in ſeiner auf nationale Ziele bezüglichen
Stelle folgendermaßen

„Der internationale Sozialiſtenkongreß in London erklärt, daß
er jeder Nation volles Selbſtbeſtimmungsrecht zu-
geſteht, und drückt den Arbeitern aller Länder, welche unter dem
Joche des militäriſchen, nationalen und ſonſt eines Deſpotismus
ſeufzen, ſeine Sympathie aus.“

Mit Recht bemerkt dazu der „Graudenzer Geſellige“:
„Auf, das Verhältniß der Polen zu den Staaten mit „ehemals

polniſchen“ Landestheilen bezogen, heißt dies: Proklamation
des Rechts auf Revolution zur gewaltſamen
Los reißung von Landestheilen vom preußiſchen
Staate“.

Nach dem ſoeben bekanntgegebenen Jndienſthaltungsplan der
Kaiſerlichen Marine für 1882/99 iſt für die oſtaſiatiſche Station
die Jndienſtſtellung des neuen Kreuzers zweiter Klaſſe „Viktoria
Lo u iſe“ geplant, während der Kreuzer vierter Klaſſe „Geier“ zur
auſtraliſchen Station hinzutreten und der Kreuzer dritter Klaſſe
„Arecna“ die ſeit Jahren nicht beſetzte oſt bezw. weſtamerikaniſche
Station beſetzen ſoll.

Als das Arbeiterſchutzgeſetz vom 1. Juni 1891 Gewerbe
ordnungsnovelle) geſchaffen wurde, fügte man ihm auch Vorſchriften
ein, welche auf die Hebung der Zucht in der jüngeren Arbeiterſchaft
berechnet waren. Darunter nahm die erſte Stelle der S 119 a ein,
wonach die Gemeinden ermächtigt wurden, durch Ortsſtatut zu be
ſtimmen, daß der Lohn für die minderjährigen Arbeiter an
deren Eltern oder Vormünder gezahlt werde. Die Vorſchrift hat,
wie überhaupt alle auf die Hebung der Zucht in der jungen
Arbeiterſchaft gerichteten Beſtimmungen jenes Geſetzes, wenig
oder gar keinen Erfolg gehabt. Das wird auch wieder in dem
Berichte der preußiſchen Aufſichtsbeamten für das Jahr 1896 be-
ſtätigt. Jn dieſem Jahre haben danach noch nicht ein halbes Dutzend
Gemeinden von dem Rechte des Erlaſſes ſolcher Ortsſtatute Gebrauch
gemacht und die Zahl der Gemeinden, welche dies insgeſammt ge-
ihan haben, überſteigt nach dieſem Berichte nicht drei Dutzend.
Darunter giebt es aber noch Gemeinden wie im Aufſichtsbezirke
Münſter, die durch ihre Ortsſtatute thatſächlich an der Lohnzahlung
ſelbſt nichts geändert haben. Mehrere Fabrik- und Berg-
werks Aufſichtsbeamten beklagen dieſe Erſcheinung, und
mit Recht denn wenn man bedenkt, wie die Arbeiter in ganz jungen
Jahren zu verhältnißmäßig für ſie bedeutenden Summen gelangen,
ſo begreift man, daß ſie der Verſuchung leicht ausgeſetzt ſind. Durch
die Zahlung des Lohnes an die Eltern könnte, wenn auch nicht immer,
ſo doch in vielen Fällen, mancher Verſchwendung vorgebeugt und
mancher gute Einfluß auf die heranwachſende Generation

ausgeübt werden. Aber der Grund, weshalb von S 119a ſo
wenig Gebrauch gemacht wird, liegt in der getroffenen Einrichtung
ſelbſt. Wirlliche Vortheile wären nur dann zu erwarten, wenn
al le Gemeinden zum Erlaß ſolcher Ortsſtatute übergingen. Jn dem
erwähnten Jahresberichte wird hierüber auch kein Zweifel gelaſſen.
Man ſieht immer mehr ein, daß die geſammten Beſtimmungen des
Geſetzes vom 1. Juni 1891, welche ſich auf die Hebung der Zucht
in der jungen Arbeiterſchaft beziehen, wegen des ſchwächlichen fakul
tativen Charakters, der ihnen gegeben iſt, gar nichts genutzt haben.
Sie waren lediglich Dekorationen, um den vielen neuen Rechten,
welche die Arbeiter durch das Geſetz erhielten, doch auch einige
wenige Pflichten gegenüberſtellen zu können.

h

Frankreich.
Faures Zaren- Reiſe in der Deputirtenkammer.

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer brachte geſtern der
Miniſter des Aeußern, Hanotaux, die Kreditforderung für die Reiſe
des Präſidenten Faure nach Rußland ein. Der Miniſter erinnerte
daran, zu welch großartigen Kundgebungen in Frankreich die Reiſe
des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland Anlaß gegeben habe

die damaligen Aeußerungen des Kaiſers und der Kaiſerin
hätten von dem tiefen Eindrucke gezeugt, den ein ſolcher Em
pfang in ihnen hervorgerufen, und hätten ſchon zu jener
Zeit vorausſehen laſſen, daß der Präſident der Republik eingeladen
werden würde, den der franzöſiſchen Nation gemachten Beſuch zu er
widern. Der Kaiſer von Rußland habe ſoeben an den Präſidenten
Faure ein Einladungsſchreiben gerichtet, in welchem er in den nach-
folgenden Worten der Befriedigung Ausdruck gebe, mit welcher er
den Präſidenten Faure ſeinerſeits die Gaſtfreundſchaft Rußlands würde
in Anſpruch nehmen ſehen. Sogleich nach dem Eingange dieſer
Einladung, erklärte der Miniſter ſodann, habe die Regierung beſchloſſen,
das Parlament aufzufordern, ſich der Annahme derſelben durch den
Präſidenten der Republik durch ſein Votum anzuſchließen und der
ſelben ſo den Charalter einer nationalen Kundgebung zu verleihen.
Die Vorlage wurde der Budgetkommiſſion überwieſen, welche die
ſelbe ohne Debatte annahm.

England.
Die Gährungin Jndien.

Die öffentliche Meinung Englands unterſchätzt den Ernſt der
Meldungen aus Indien ſo wenig, daß ſie von der Regierung un
geſäumt die Entfaltung ſtrenger Zwangsmaßregeln fordert.
Charakteriſtiſch iſt es, daß man unumwunden die einheimiſche indiſche
Hetzpreſſe mit der Verantwortung für die kritiſche Zuſpitzung der
Lage belaſtet und der Regierung Vorwürfe macht daß ſie dieſem
aufwiegelnden Treiben ſo lange müßig zugeſehen habe und noch zu
ſehe. Als typiſch für die von den Aufwieglern erfolgte Methode er
ſcheint ein in allerletzter Zeit aus Lahore im Pundſchab ſignaliſirter
Zwiſchenfall. Dort tagte eine von loyalen indiſchen Unter
thanen einberufene Verſarnmlung, welche über die Er
richtung einer Jubiläumsſtatue für die Königin Viktoria
Beſchluß faſſen ſollte. Doch kam es nicht dahin, indem ein Haufe
indiſcher Studenten lärmend in das Verſammlungslokal eindrang,
die Theilnehmer Engländer wie Inder terroriſirte und den An
traz, betreffend die Statuen Errichtung einfach niederſchrie. Der
Anſtifter dieſes Verſammlungseinbruchs war ein Brahmine, der zu
gleich Herausgeber des wüſteſten Hetzblattes der Provinz iſt, während
die am meiſten ausgeziſchte und bedrohte Perſönlichkeit der Loyaliſten
ebenfalls ein Mitglied der einheimiſchen Tagespreſſe war. So geſtaltete
ſich die Verſammlung zu einer Machtfrage zwiſchen der anglophilen
und anglophoben Strömung der national-indiſchen Preſſe, in welcher
die englandfeindliche Richtung obſiegte.

Die Unzufriedenhe t und Gährung in Jndien iſt übrigens nach
Mittheilungen der ruſſiſchen Verwaltungsbehörden in Buchara und
Turkeſtan noch immer in erheblicher Zunahme begriffen und nimmt
cinen immer gefahrdrohenderen Charakter an. Auch unter den
Afghanen herrſcht große Erbitterung gegen das engliſch indiſche
Gouvernement. Die durch Hungersnoth und Peſt unter der ein
geborenen Bevölkerung geſchaffenen Zuſtände ſollen troſtlos ſein und
jeder Beſchreibung ſpotten. Dabei kümmert ſich Niemand um die
Leiden, den Hunger und die Noth der Eingeborenen. Die Regierung
gebe ſie ihrem Schickſale preis.

Türkei.
Allerlei Gerüchte

Nach offiziöſen Mittheilungen hat ſich ein türkiſches Korps
Kalabaka nach einer verzweifelten Gegenwehr der Vewohner be
mächtigt. Nach der Einnahme der Stadt ſei dieſe völlig ausge
plündert worden, und die Einwohner wurden, ſoweit ſie nicht ent
fliehen konnten, getödtet oder gefangen genommen. Jm Falle der
Ablehnung von Numa Droz für den Poſten des Gouverneurs von
Kreta ſoll jetzt Major Thys als ſolcher auserſehen ſein. Das
klingt ſehr unglaubwürdig.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Original Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t. Löbejün, 5. Juli. (Das alljährliche Miſſions-
feſt auf dem Petersberg) verſammelte geſtern zahlreiche Feſt
gäſte aus den Mitgliederg meinden des „Miſſions-Hilfsvereins am
Petersberg aus den Ephorien Brehna (Jörbig), Halle Land II
(Giebichenſtein) und Cönnern. Jm Wehde'ſchen Garten ſchaarte
man ſich um die laubgeſchmückte Kanzel, von welcher aus nach ge
meinſamem Geſang und Eröffnung der Feier durch den Vorſitzenden,
P. Kaufmann-Oſtran, der Pfarrer Grollmus- Gutenberg der
Miſſionsgemeinde die Frage vorlegte „Was drängt uns zur Arbeit
der Miſſion und beantwortete 1. der Heiden Noth, 2. des
Herrn Gebot, 3. des eigenen Herzens Seligkeit und Dank! Ein
gemeinſamer Geſang ließ die angeſchlagenen Töne ausklingen, und
dann leiteten zwei gut vorgetragene Chorgeſänge ſeitens eines durch
Paſtor Schubert Domnitz ſorgfältig geſammelten und geſchulten

emiſchten Chores über zur Anſprache des Lehrers Silligmüller-
etersberg über Lehre, Ausbreitung und Arbeitsfeld des Jslam.

Während der folgenden Pauſe ſang der gemiſchte Chor noch zwei
Chorlieder es fand ein reger Schriftenverkauf ſtatt und die Kollekte
würde geſammelt, welche 91 Mk. 50 Pfg. ergab, während für16--17 Mark Schriften abgeſetzt wurden. Jum Schluß feſſelte in

Vertretung des leider in letzter Stunde am Erſcheinen verhinderten

Miſſionars Voskamp Herr P. ButzBeyersdorf die Verſamm
durch Schilderung ſeiner Beſuche auf dem Arbeitsgebiete der Jeſu

n Paraguay, und bei den Peſcheräh in Feuerland (S
merika).

Hettſtedt, 5. Juli. (Die Stadtfernſprechei
richtung in Hettſtedt) wird mit dem heutigen Tage dem
triebe übergeben. Zugleich wird der Sprechverkehr zwiſchen Hettſt
einerſeits und den an Halle angeſchloſſenen Orten andererſeits
elaſſen. Die Gebühr beträgt für jedes gewöhnliche Geſpräch bis

Dauer von 3 Minuten auf kürzere Entfernungen 25 Pfg., auf we
Entfernungen 1,00 Mk.

Bitterfeld, 5. Juli. (Vereinsjubiläum.Sängerfeſt.) Der Krieger und Landwehrvere
in dem nahen Pouch feierte geſtern ſein 25jähriges Verein
jubiläum, welches durch Zapfen ſt reich und Weckrufe

eleitet wurde. Vertreten waren 17 auswärtige Vereine mit 16 Fah
Rach einem Umzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen des O
bewegte ſich der Feſtzug nach dem an der Mulde gelegenen Feſtple
woſelbſt ächt ein ſchneidiger Parademarſch ſtattfand.
Hoch auf den Kaiſer brachte der Vorſitzende des feſtgebenden Verſ

ie Nationalhymne geſungen wurde. Nach der
grüßung durch den Ortsvorſteher Boyde im Namen der Gemei
und dem Geſange des Liedes „Lobe den Herren“ hielt. der Gräf
von Solms'ſche Förſter Jentzſch in kernigen Worten
Feſtrede. Jn derſelben gedachte Redner auch
einzigen hoffnungsvollen Sproſſes der Poucher Gutsherrſcht
welcher, würdig ſeiner Ahnen, mit dem Schwerte in
Hand in dem glorreichen Feldzuge von 1870/71 die Todeswu
empfing. Die Jungfrauen des Ortes überreichten eine ſchöne Fah
ſchleife und der Vorſitzende des Roitzſcher Vereins einen Fa
nagel. Der Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über Alles
endigte die würdige Feſtfeier. Am Nachmittag fand Konzert auf d
Feſtplatze und am Abend Ball in den beiden Sälen ſtatt. V
eiwa 20 ländlichen Männergeſangvereinen wu
geſtern ein Sängerfeſt in Holzweißig rk- Torgau, 5. Juli. (Die Windroſe im Schuzimmer Hoſtbauv erein.) Verſchiedenen Lehrern re
Gemeinden eines Jnſpektionsbezirkes im Kreiſe Torgau iſt
Weiſung zugegangen, während der Ferien an der Decke des Sch
zimmers eine Windroſe anzeichnen zu laſſen. Möge dieſes praktiſ
Verfahren viel Nachahmung finden. Jn Mockrehna hat
ein ObſtbauVerein gegründet.

X Merſeburg. 5. Juli. (Lehrerbeſoldungen.
Verfügung.) Mit Bezug auf S 28 des Lehrerbeſoldungszeſetzes
vom 3. März 1897 veranlaßt die hieſige Königliche Bezirksregierugf
diejenigen Gemeinden (Schulverbände), in denen die geſetzlich fe
gelegten Mindeſtgehaltsſätze noch nicht gewährt werde
dieſe Mindeſtgehälter vom 1. April d. Js. zunächſt zu zahlen, vo
behaltlich der weiteren Regelung, die infolge des Beſoldungsgeſetz
erforderlich werden wird. Zugleich werden die Königlichen Kre
ſchulinſpektionen veranlaßt, alle in ihrem Wirkungskreiſe vorkomm:
den Perſonal veränderungen unter den Lokalſchu
inſpektoren den zuſtändigen Landräthen zu melden.

d Vitzenburg a. d. Unſtrut, 5. Juli. (Miſſionsfeſſ
Geſtern Nachmittag wurde hier ein Feſt für innere Miſſion, ſpezie
auch für den evangeliſch- kirchlichen Hilfsverein gefeiert, welches ſi
einer regen Betheiligung auch von auswärts erfreute. Bei de
Feſtgottesdienſt, der um 3 Uhr begann, hielt der Ortspfarrer Plat
die Liturgie, Profeſſor und Pfarrer Dr. Rauch aus Kloſter Rof
leben die Feſtpredigt. Er knüpfte ſeine begeiſterten und bgeiſternden Vorte an die 2. Bitte des Vater unſers: „Deiy
Reich komme“ an. Der Vitzenburger Geſangverein verſchönte
die Feier durch den Vortrag einer Motette. Die Feſt
kollekte ergav den Betrag von 112 Mark. Nach kurze
Pauſe fand unter den ſchattigen Bäumen des Gräflich Schulenburg
ſchen Parkes eine Nachfeier ſtatt. Bei derſelben erſtattete Gefängniß
prediger Hoch ba um aus Magdeburg Bericht über die Thätigkei
des Magdeburger Stadtvereins für innere Miſſion, deſſen ſegensreiches Wirten er durch intereſſante Beiſpiele aus ſeiner eigene

Praxis illuſtrirte. Nach 6 Uhr wurde mit Gebet und Geſang das
ſchöne Feſt beendet.

Artern, 5. Juli. (Als des Mordverſuchs ver
dächti g) wurde das 20jährige Dienſtmädchen Anna Sch wart
von hier in Haft genommen. Es ſoll einem ſeiner Obhut anver
trauten Kinde der Leinung'ſchen Eheleute in Schönfeld eine

muthwillig in den Hals geſtoßen haben, um es z
erſticken.

Roßla, 5. Juli. (Feuer.) Jn der Nacht zum Montage
ſind die Hintergebäude des Stellmachermeiſters Karl Kiebitz in der
Karlſtraße niedergebrannt. Es gelang das Feuer, deſſen Entſtehungs
urſache unbekannt iſt, zu lokaliſiren.

d. Cölleda, 5. Juli. (Ertrunken.) Das 4 jährige
Töchterchen des Landwirths Karl Propſt zu Sachſenburg
ſtürzte beim Spielen in die Wipper und mußte, da nicht gleich Hülfe
zur Stelle war, ertrinken. Nach einſtündigem Suchen fand man den
Leichnam an dem Wehre der Mühle.

Sömmerda, 5. Juli. (Bei einer Feuerwehrübung
verunglückten) hier zwei Feuerwehrleute, Schuhmachermeiſter
Theich und Gerlach, indem ſie beim Aufbringen der Spritzen

„Aber Mietzi, wie u Nein, ſo etwas habe ich nicht
erlebt! Aber auch ich liebe unglücklich
M „Jeſſes! am End' den Herrn Florian oder den ſchönen

ax
„Wo denkſt Du hin? Nein, ob Du es glaubſt oder

nicht, ich liebe Ulrich!“
Mietzi ſchnellte aus ihrer behaglichen Ruhe empor und

ſchlug die Hände zuſammen.
„Aber dann iſt ja Alles in der Reih'! Was iſt denn

dabei zum Unglücklichſein? Du liebſt den Ulrich, Ulrich liebt
Dich die Großeltern warten nur darauf, daß Jhr Beide ein
Paar werdet, Deine Eltern geben mit Freuden den Segen,
was iſt denn da im Wege

„Jch habe mich heute mit Ulrich gezankt, d. h. gezankt
haben wir uns eigentlich alle Tage, aber von heute an ſind
wir auf ewig geſchieden

„Aber, Lori, geh! was war denn los
a d er iſt immer ſo garſtig und behandelt mich wie ein
Kind

„Sei doch nicht unklug Jch ſage Dir, er betet Dich an!
Er ſchmilzt ja förmlich hin, wenn er Dich nur ſieht. Aber Du
behandelſt ihn ſchlecht. Er kommt mir immer vor wie ſolch
ein großer, guter Leonberger, der ſich von einem Seidenpinſcher
ruhig beißen und herumzerren läßt.“

„Das ſoll er eben nicht, denn ich bin für die Gleich
berechtigung der Frau. Herr Florian iſt auch für die Gleich-
berechtigung. Er unterhält ſich ernſthaft mit mir und ſpricht
gern mit mir über höhere Lebensintereſſen. Er ſagt, er be
vundert mein Urtheil und meine Lebensauffaſſung.“

„Der muß arg verliebt in Dich ſein
„Fängſt Du auch noch an Aergere mich nicht noch mehr,

ſondern höre zu! Heut' Vormittag traf ich zufällig Herrn
Florian in der Bibliothek, ich wollte mir ein Buch holen und
er arbeitete dort. Er rieth mir dringend, nicht immer nur
Romane, ſondern wiſſenſchaftliche, aufklärende Sachen zu leſen,
und empfahl mir Verſchiedenes.“

„Sehr anerkennenswerth von dem Präjzeptor Deiner
kleinen Brüder, daß er auch noch für Dich mitſorgt.“

„Er hat ganz Recht. Jch nahm ein paar dicke Bände
mit, ich wollte do mal hineingucken, und legte mich damit in
die Hängematte. Ich geſtehe Dir offen, ich ſchlief über Häckels
„Natürlicher Schöpfungsgeſchichte“ ein, aber als Ulrich kam,

that ich ſehr eifrig in mein Studium vertieft. Der ſieht meine
Lektüre und will ſich todtlachen, aber wie er erfährt, wer ſie
mir empfohlen, wird er wüthend. Jch ſage ihm, Herr Florian
habe viel mehr Verſtändniß für mich und meine geiſtigen Be
dürfniſſe als er und ſtände mir ſeeliſch viel näher. Da be
hauptet er, das ſei alles Mumpitz, er ſei eben in mich verliebt
und ſuche mir wie ein echter Tartüff unter der Maske der
Seelenfreundſchaft beizukommen. Kurz, wir zankten uns fürchter
lich und ich erklärte, ich würde nie einen Mann lieben und
heirathen, der mich nicht geiſtig für ebenbürtig hielte. Ulrich
lief im Zorn davon und hat ſeitdem den ganzen Tag der
albernen Kornelie wahnſinnig den Hof gemacht, weil er weiß,
wie mir die zuwider iſt.
taſ „Und Du haſt Dir natürlich von Florian die Cour ſchneiden
aſſen

„Jch mußte doch Ulrich auch ein bischen ärgern Jch habe
eine ganze Stunde mit Florian im chineſiſchen Pavillon
geleſen, es war zum Auswachſen!“

„Still! was kommt da?
Entſetzt lauſchten die beiden Mädchen, ein lautkes

Raſcheln und Rutſchen im Stroh machte ſich hörbar, das war
keine Maus und keine Katze, nein, es war ein Menſch, der
ihnen nachgeſtiegen kam.

kietzi verlor ſofort den Kopf in namenloſem Schreck und
ſuchte ſich zu retten. Sie ſprang nach der anderen Seite des
Schobers, rutſchte hinab, unbekümmert, daß ſie mit dem Kopf
5 unten ankam, und lief, was ſie laufen konnte, dem

aus zu.
Etwas beherzter wollte ſich Lori überzeugen, ob es

vielleicht Lord ſei, Großpapas große Dogge, die ihnen nach-
Chagern Als ſie aber dicht vor ſich einen Mann aus dem
Stroh auftauchen ſah, ſtieß ſie einen kleinen Schrei aus und
wollte ſich eilig zur Flucht wenden.

Das Stroh gab jedoch nach, ſie kam in's Rutſchen und
rutſchte dem Gefürchteten gerade in die Arme.

„Jch thu' Dir nichts, Lori“, ſagte eine wohlbekannte
Stimme.

Es war Ulrich, und da ſaßen ſie ſich nun Beide im Stroh
gegenüber. Sie mußten alle Beide lachen.

„Wie kommſt Du denn da her fragte Lori erſtaunt.
„Jch Jch rauchte meine Cigarre drüben am offenen

Fenſter und habe dabei Dich und Mietzi beobachtet. Jch dachte

doch, es ſei beſſer, Euch beide Ausreißer wieder ſicher nach
Hauſe zu eskortiren.“

„yAch, es iſt ſo ſchön hier
„Ja, ich finde es auch wunderſchön“, ſagte Ulrich und

rückte näher heran.
„Sieh nur die Sterne!“
„Ach ja, die Sterne!“ Aber er ſah dabei nur Lori in

die Augen.
Eine Pauſe trat ein.
Wieder das große, feierliche Schweigen und der duftige,

r Hauch der Hochſommernacht.
„Loridal Sie ſchlug die Augen nieder und ſpielte mit einem Stroh

halm.
„Du wollteſt mir alſo ein Schnippchen ſchlagen, Lori,

und meine große Ohren gefallen Dir nicht und Herr Florian
gefällt Dir viel beſſer und

r O Ulrich Lori ſchluchzte leiſe.
Da legte ſich ein großer, ſtarker Arm um ſie, ihr Köpfchen

neigte ſich an ſeine Bruſt der Reſt war ſeliges Schweigen.
Plötzlich laute Stimmen und Rufe unten am Strohſchober
„Lori! um Gotteswillen, Lori! wo ſteckſt Du
Mietzi kam wieder mit dem Aufgebot ſämmtlicher ſireit

baren Vettern, um ſie aus den Händen des Böſewichts zu retten,
der ſie überfallen.

„Kommt nur auf,“ rief Ulrich lachend, „hier oben giebt's
was Neues!“

Sie kommen Alle, lachend, rufend, die „Ach!“ und „Ohl“
ſchreienden Damen nach ſich ziehend.

Endlich waren Alle oben, und es gab einen großen Jubel
über das Brautpaar.

„Ja, mein Gott, warum müßt Jhr denn ung einen
Strohſchober kriechen, um Euch zu verloben?“ fragte Jemand
verwundert.

„Lori fand den Platz ſo ſehr geeignet für eine künftige
Gräfin Kracht von Lindenhorſt,“ lachte der glückſtrahlende
Bräutigam.

„Wißt Jhr denn nicht, daß Lori ein Stimmungsmenſch i
dichteriſch veranlagt iſt?“ rief Mietzi pathetiſch. „Solche Leute
verloben ſich nicht auf ebner Erde
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ſchläuche jammt der Feuerleiter auf das Pflaſter ſtürzten. helle
erlitt außer inneren Verletzungen einen Bein und Armbruch, Gerla

ſchwere Kopf und Kinnbackenverletzungen.

Erfurt, 5. Juli. (Der Verbandstag des Bäcker
Unterverbandes) für Thüringen, die Provinz Sachſen und
Anhalt wird im komm enden Jahre in Erfurt abgehalten werden.

a. Cochſtedt, 5. Juli. (Auszeichnung. Stellen-
vertretung.) Unſerem bisherigen Superintendenten Koch, der
jetzt nach Halle übergeſtedelt iſt, iſt der Kronenorden III. Klaſſe ver
liehen worden. Seine Stelle als Kreisſchulinſpektor für den Auf
ſichtsbezirk Aſchersleben II Land wird bis auf Weiteres der
Konſiſtorialrath Hohenthal in Gatersleben verwalten.

Magdeburg, 5. Juli. (Selbſtmord.) Aus dem Fenſter
eſtürzt hat ſich im Hofe des Hauſes Bismarckſtrafe 41 die etwa

Jahre alte Helene D. aus Eisleben. Die Selbſtmörderin hat
ihre Abſicht ſofort erreicht. Zahlreiche innere Verletzungen und
S Knochenbrüche haben ihren augenblicklichen Tod herbei
geführt.

Seehauſen i. Altm., 4. Juli. Kriege rfeſt.) Geſtern
fand in Oſterburg das erſte Verbandsfeſt des KreiskriegerVer
bandes Oſterburg ſtatt; 23 Vereine mit ca. 700 Kriegern waren zur
Stelle, die Offiziere des Beurlaubtenſtandes, darunter Major von
JagowCalberwiſch, Major v. RönnebeckRönnebeck und Andere
waren in Uniform erſchienen. Die Feſtrede hielt Bürgermeiſter
Hilliger-Oſterburg.

Gardelegen, 5. Juli. (Zu der grauſigen Mord-that), von der wir heute früh berichteten, theilt das „Altm. Jnt.“
noch folgende Einzelheiten mit: Herr Amtsrichter Peters aus Garde
legen hatte mit ſeiner Familie einen Ausflug nach Jävenitz unter
nommen, woſelbſt das Trompeterkorps der 10. Huſaren in Lamprechts
Garten Konzert gab. Bei einem Spaziergange in die waldige Um
gebung des Ortes wurden einige Kinder von Ausflüglern, darunter
auch das 7--8jährige Söhnchen des Amtsrichters, von einem jungen
Menſchen abſeits r Derſelbe, wie ſich ſpäter herausſtellte, ein
Arbeiter Namens Auguſt Kotzebau aus Jävenitz, hatte den
Kindern vorgeredet, er wolle ihnen ein Rabenneſt zeigen. Es folgten
ihm jedoch die Kinder nicht, mit Ausnahme des Fritz Peters. Dicht
am Walde in der Nähe eines Bauplatzes iſt dann Kotzebau, ein 17
bis 18jähriger Burſche, über das Kind hergefallen und hat es durch
lange und tiefe Stiche und Schnitte am Halſe, am Kopfe und an
den Händen ſchwer verletzt. Der Mordbube iſt jedoch bei ſeiner
That durch das Geräuſch herannahender Perſonen allem
Anſcheine nach geſtört worden denn er iſt ſofort geflohen
und hat ſich nach der elterlichen Behauſung begeben. Herr
Amtsrichter Peters, der ſeinen Sohn alsbald vermißte, erkundigte ſich
bei deſſen Begleitern über den Verbleib. Die Knaben erzählten, daß
der Kleine mit einem Arbeiter nach dem Walde zu gegangen ſei. Der
Vater begab ſich nun auf die Suche und fand an der angedeuteten
Stelle das Kind im Blute liegend vor. Der ſchwer verletzte Knabe
wurde gleich nach dem nächſten Hauſe gebracht und es wurde auch
für ärztlich Hilfe geſorgt. Die Wunden waren jedoch zuſchwere und Fritz Peiers iſt ihnen bereits erlegen. Von

einigen Knaben wurde der Verdacht, die Mordthat aus
geführt zu haben, alsbald auf den jungen Kotzebau gelenkt. Der
Gendarm Fritſch aus Gardelegen, der in Jävenitz anweſend war,
ging ſogleich nach der Wohnung des Verdächtigen. Derſelbe wurde
mit ſeinem Vater, der ihm gerade die Hände vom Blute reinigte,
durch den Beamten am Brunnen angetroffen. Kotzebau hatte zu
Hauſe erzählt, er habe ſich verſehentlich geſchnitten. Der Burſche
wurde ſofort arretirt und nach dem Bahnhofe geführt. Von den
Knaben, die er hatte in den Wald locken wollen, wurde
er ſofort wieder erkannt. Außer Schnittwunden an den
Händen hatte der Mörder Verletzungen hinter dem einen Ohre, die
jedenfalls bei dem Ringen mit dem um ſein Leben kämpfenden
Kinde entſtanden waren. Der Feſtgenommene wurde nach Garde-
legen ins Gerichtsgefängniß abgeliefert. An der Mordſtelle fand
man nach längerem Suchen ſchließlich noch eine Schlinge, ſowie den
Hut des ermordeten Kindes. Während im Publikum einerſeits ge
äußert wurde, daß der Thäter als roher gewaltthätiger Burſche im
Dorfe bekannt ſei, wurde andererſeits die Meinung laut, derſelbe ſei
geiſtig geſtört.

O Deſſat, 5. Juli. (Das zweite theologiſcheFxamen) haben die Fandidaten Dr. Walther Schmidt aus Deſſau,

Hswald Laue aus Roßlau, Joh. Gottwald Weber aus Dröbel, John
Grimmer aus Gröna, Paul Gintſcher und Wilhelm Mörch aus Zerbſt,
Th. Redenz aus Cöthen und C. Reinhardt aus Bernburg beſtanden.
Die er ſt e theologiſche Prüfung wird in Gegenwart der Profeſſoren
D. Loofs und D. Reiſchle in den Tagen vom 10. bis 12. d. Mts.
abgehalten.

S Sondershauſen, 5. Juli. (Der Landtag) vertagte ſich
heute, nachdem er das Mindeſteinkommen der Geiſtlichen neugeregelt.
Es wird demnach vom 1. Juli d. J. ab das jährliche Dienſteinkommen
der Geiſtlichen mit Einſchluß der geſetzlich zu veranſchlagenden Dienſt
wohnung für die erſten fünf Amtsjahre 200) Mk., vom vollendeten
fünften Dienſtjahre ab 2300 Mk. und ſo in fünfjährigen Stufen
weiter 2700 Mk., 3000 Mk., 3300 Mk. und vom vollendeten 25.
Dienſtjahre ab 3600 Mk. betragen. Für die Oberpfarrſtellen und
Archidiakonate in Sondershauſen und Arnſtadt, ſowie für die Ober
pfarrſtellen in Greußen, Gehren und Großbreitenbach werden dieſe
Sätze um je 600 Mk. erhöht, ſofern der hiernach ſich ergebende Ge
S V bereits durch perſönliche Zulagen oder Stelleneinkommen
erreicht iſt.

rs. Gera, 5. Juli. (Mordverſuch.) Heute früh verſuchte
der verheirathete Maurer Peisker ſeine Geliebte, ein Dienſt
mädchen, zu erſtechen. P. hatte mit dem Mädchen ſeit längerer Zeit
ein Liebesverhältniß, das dieſe löſen wollte. P. machte ihr deshalb
Vorwürfe und drohte, das Mädchen todtſchießen zu wollen. Als
das Mädchen dieſe Nacht vom Tanze nach Hauſe kam, fand es P.
in der Kammer unter ſeinem Bette liegend. Es flüchtete darauf, P.
lief hinter ihm her und verſetzte ihm mit einem ſcharfen Meſſer etwa
echs Stiche in Bruſt und Rücken. Das Mädchen liegt
les darnieder. P., der auf ein Dach geflüchtet war, wurde

xerhaftet.
T Greußen, 5. Juli. (Das 23. Kyffhäuſer-Gau-

turnfeſt) wird geſſern und heute in unſeren Mauern abgehalten.
27 haben ihren Einzug in die im Feſtkleide prangende

adt gehalten.
xs Weimar, 4. Juli. (Perſonalnarichten.

bares rn Der Großherzog hat den Geheimen
Finanzrath a. D. Stoll berg auf ſein Anſuchen von der Leitung
der Großherzoglichen Fideikommiß Verwaltung entbunden und
dieſelbe dem Geheimen Finanzrath Kuhn und dem Geheimen
Hofrath Küch ling übertragen. Ein gräßlicher Unglücks-
fall, dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt,
hat ſich geſtern Abend im Hottelſtedter Gehölz zu

etragen. erſchiedene Landwirthe aus Hottelſtedt nebſt dem
ürgermeiſter von Dielsdorf bvegaben ſich Abends auf

den Anſtand. Der Bürgermeiſter, der zum erſten Male auf
dem Anſtand war, hielt dem hinter einem Gebüſch ſtehenden
Land wirth Hoſe aus Hottelſtedt für einen Rehbock und gab
auf ihn e Die Schrote, welche von hinten in die Lunge ein-
drangen, führten den Tod herbei. Der unglückliche Schütze
hat ſich anderen Tags dem Gericht geſtellt.

Altenburg, 5. Juli. (Sternwarte. Goldene
Hochzeit. Einweihung.) Jn hieſiger Stadt wird in nächſter
t eine Sternwarte errichtet. Dem Unternehmer, Herrn

r. Krüger aus Rößgen bei Mittweida, iſt hierzu ein Bau
platz koſtenlos überlaſſen worden. Der Bau ſoll am ſüdlichen
Ende der Stadt ſeine Stelle finden. Im benachbarten Oberlödla
feierte der Gutsauszügler Gottfried Eichhorn mit ſeiner Gemahlin
die goldene Hochzeit und hatte die Freude, daß an dieſem
Jubelfeſte ſich das ganze Kirchſpiel betheiligte Am geſtrigenMittag wurde auf dem Keßg Friedhofe die neuerb aute
Kapelle eingeweiht, deren Aufbau einen Aufwand von etwa
200 000 Mk. verurſacht hat, und die in Folge ihrer Ausführung zu
den monumentalen Bauten unſerer Stadt gerechnet werden muß.

lmengu, 5. Juli. Eine gemüthliche Polizei

verwaltung) iſt zweifellos die unſerer Stadt. Wiederholt iſt es
vorgekommen, daß die hieſigen Studirenden (Techniker) ſich das
nächtliche Vergnügen gemacht baben, die Laternen auszulöſchen.
Nunmehr iſt die folgende Bekanntmachung erfolgt „Es wird darauf
hingewieſen, daß die Straßenlaternen von den von uns hierzu Be
auftragten gelöſcht werden, andere ſich alſo deswegen nicht zu
ren brauchen. Jlmenau, 28. Juni 1897. Die Polizeibehörde.

ardt.“
d Leipzig, 5. Juli. (Der millionſte Beſucher der

Ausſtellung) dürſte am nächſten Mittwoch (7. d. Mts.) oder
Donnerstag (8. d. Mts.) die Thore der SächſiſchThüringiſchenJn
duſtrie und Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig 1897 paſſiren. Die Aus
ſtellungsleitung hat beſchloſſen, dieſes erfreuliche in 75 Tagen erreichte
Reſultat dadurch zu feiern, daß ſie dem millionſten Beſucher mit
einer goldenen Taſchenuhr beſchenkt, während der 999 999ſte
und 1000001 ſte Beſucher je eine ſilberne Taſchen uhr er
halten. Die Billetnummer, welche die millionſte repräſentirt, wird
ſetens der Leitung der Ausſtellung genau feſtgeſtellt und in ver
fiegeltem Couvert verſchloſſen gehalken. Das Couvert wird am
Mittwoch oder Donnerſtag Abends punkt 8 Uhr geöffnet. Die
Nummern werden zwiſchen den beiden Muſikpavillons am großen
Teiche öffentlich bekannt gemacht. Die Jnhabec der Billets, welche
die Nummern tragen, erhalten die goldene, reſp. ſilbernen Uhren
ſofort ausgehändigt. Die Uhren werden von Montag Mittag an
in der Kuppelhalle der Jnduſtriehalle ausgeſtellt.

P. tig 5. Juli. (Die ſtreiken den Maurer) hielten
in den letzten Tagen mehrfach Verſammlungen ab. Aus den Be
richten, die gegeben worden, ging hervor, daß die Lage des ganzenStreikes eine unveränderte iſt. m Ganzen befinden ſich hier noch

750 Maurer im Streike und ſind zu unterſtützen, während 900
Maurer zu den bewilligten Forderungen arbeiteten. Von den ver
bleibenden 1700 Geſellen hat ein Theil die Arbeit unter den alten
Bedingungen wieder aufgenommen, während ein anderer Theil

n hat. Geklagt wurde darüber, daß zu wenig abße
reiſt ſeien. Es wurde zum Ausharren im Streike aufgefordert, da
die Ausſichten auf einen endlichen Erfolg günſtige ſein ſollen. (2)

D Dresden, 5. Juli. (Jnſtruktionen an diePolizei.)
Bei der Verſchmelzung von mehreren großen Vororten mit der Re
ſidenzſtadt hat Obereürgermeiſter Beutler geſtern in einer Rede den
Exrekutivbeamten der Polizei eingeſchärft, das Publikum ſei von ihnen
mit Wohlwollen und Güte zu behandeln auch bei Strafanzeigen ſei
in milder und anſtändiger Form zu verfahren. Der Mann im
ſchlichten Rock ſei für den Exekutivbeamten zunächſt eine anſtändige
Perſönlichkeit. Würden rohe Elemente den Polizeibeamten in tadelns
werther Weiſe entgegentreten, ſo ſollten die Beamten doch bedenken,
daß ſie die Ehre der Stadt zu wahren hätten und ein flegelhaftes
Wort roher Perſonen unmöglich beleidigen könne. Auch ſolchen
Perſonen gegenüber ſollten ſie mit Ruhe und Beſonnenheit auszu-
kommen ſuchen.
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Landwirthſchaftliches,
Der Stand der Thierſeuchen in der Provinz Sachſen

und den thüringiſchen Staaten am 30. Juni 1897. Nach-
ſtehend ſind die Namen derjenigen Kreiſe (Amts c. Bezirke) verzeichnet,
in welchen Maul und Klauenſeuche oder Lungenſeuche am 30. Juni
1897 herrſchten. Die Zahl der betroffenen Gemeinden und Gehöfte
ſind letztere in Klammern bei jedem Kreiſe vermerkt. A. Maul-
und Klauenſeuche. Jerichow II 1 (3), Wanzleben 2 (2), Neu-
haldensleben 2 (2), Bitterfeld 1 (1), Stadtkreis Halle a. S. 1 (1),
Mansfelder Seekreis 1 (1), Eckartsberga 2 (3), Querfurt 1 (1),
Weißenfels 1 (1), Stadtkreis Nordhauſen 1 (1), Landkreis Mühl-
hauſen 3 (10), Langenſalza 5 (77). Sachſen Weimar. Weimar 4
(28), Apolda 2 (4), Dermbach 1 (2). Sachſen-Meiningen. Meiningen
1 (3), Saalfeld 1 (20). Sachſen-Coburg-Gotha. Herzogthum Gotha:
Landbezirk Gotha 2 (3). Schwarzburg-Sondershauſen. Sonders
hauſen 2 (22), Arnſtadt 3 (20). B. Lungenſeuche. Wolmir-
ſtedt 5 (8), Neuhaldensleben 4 (5).

Perſonalnachrichten.
Dem Oderſtlieutenant a. D. Wich mann zu Magdeburg,

bisher von der 3. Gendarmerie-Brigade iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl.
und dem Landwirth Wagner zu Hochheim im Landkreiſe Erfurt
das Allgemeine Ebhrenzeichen verliehen worden.

Die Erlaubniß zur Anlegung der Ritter-Jnſignien 2. Kl. des
anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären iſt dem EiſenbahnBe
triebskaſſenRendanten Naumann zu Halle a. S. und der Goldenen
Medaille desſelben Ordens dem EiſenbahnStations--Aſſiſtenten Reetz
zu Deſſau ertheilt worden.

Theater und Muſik.
Eine Koloſſalbüſte Beethovens wurde im LincolnPark

in Chicago enthüllt. Die vorzügliche Büſte, die in der Nähe des
SchillerDenkmals ſteht, iſt aus den Händen des Bildhauers Johannes
Gelert hervorgegangen, eines geborenen Schleswigers, der ſeit längerer
Zeit in Chicago anſäſſig iſt. Der einfache, geſchmackvolle Sockel
trägt den Vers aus dem Schillerſchen Liede „An die Freude“: „Alle
Menſchen werden Brüder, wo dein ſanfter Zauber weilt“.

Auf das betrübende Verhältniß der dramatiſchen Pro
duktion zu der Anzahl wirklich bühnenfähiger Werke läßt eine
Mittheilung des ſeit 1. Januar d. Js. in Berlin beſtehenden
Dramaturgiſchen Jnſtituts von Eduard Bloch und Otto Ploecker
Eckardt ſchließen. In der I. Abtheilung des Jnſtituts wurden in
dem erſten Halbjahr ſeiner Thätigkeit nicht weniger als 411 „drama-
tiſche Werke“ geleſen und begutachtet. Kaum 20 von dieſen
konnten der II. Abtheilung (Theaterverlag Eduard Bloch) als auf
führbar zum Vertrieb an die Bühnen übergeben werden, und wie
viele von dieſen 20 werden dort Erfolg haben Allerdings wurden
auch einige zwanzig Novitäten, die als noch nicht bühnenreif, aber
intereſſant und talentvoll erkannt wurden, mit entſprechenden Ver
beſſerungsvorſchlägen an die Autoren zurückgeſandt oder geeigneten
Bühnenfachleuten zur Bearbeitung überwiesen.

Berliner Chronik.
Der Einfluß der Berliner Gewerbeausſtellung 1896 auf

den Fremdenverkehr J ſich aus folgenden Zahlen. Jm Juni
1895 ſind in Berliner Gaſthöfen 2c. 51 759 Fremde abgeſtiegen, da
gegen 1896 74 743 und im Juni 1897 wieder nur 53 312 Fremde.

Der „Einfluß“ iſt allerdings ein beſonders großer nicht gerade zu

nennen. h ePrinz Friedrich Leopold hat kürzlich einem Berliner
Hauſirer, der ſich in ſchwerer Bedrängniß 4 wirkſam geholfen.
Während der Prinz vor einigen Tagen zur Zeit der Brigadeübung
auf dem Döberitzer Uebungsplatz ſich Nachmittags in dem Hauſe des
Bauern Kluchert in Dallgow befand, wo er Wohnung genommen
hatte, hörte er aus der Nachbarſchaft jämmerliche Hilferufe. Er blickte
auf die Dorfſtraße und ſah einen Mann, der blutüberſtrömt aus dem
Gehöft eines benachbarten Bauern kam und auf der Straße zuſammen
brach. Von den Bewohnern achtete Niemand auf den Unglücklichen; der
Prinz nahm aber des Mannes ſich an, und ſorgte dafür, daß der
ſchwer Verwundete, der aus zahlloſen Kopfwunden blutete, nach dem
Döbritzer Lager geſchafft wurde, wo ihm die Wunden verbunden wurden.Inzwiſchen ſeit der Prinz feſt, was ſich zugetragen hatte. Der Ver

letzte war der bejahrte Hauſirer Willbold aus Berlin, Brunnen-
ſtraße 178, der häufig ſeine Waaren, kleine Bedarfsartikel, den
Soldaten im Döberitzer Lager anbietet und unter dem Namen „der
billige Auguſt“ bekannt iſt. Er war an jenem Nachmittag mit ſeinem
Kaſten auch auf das Gehöft eines Bauern gekommen und dort von
einem Knecht in Gegenwart des übrigen Geſindes und der Herrſchaft
ſchwer mißhandelt worden der rohe Menſch hatte unbarmherzig mit
einer Flaſche und dann mit deren Scherben den Kopf des Unglück-
lichen bearbeitet. Der Prinz ſorgte weiter dafür, daß der Hauſirer
glücklich nach Berlin zurückkam und traf Anſtalten, daß die Strafthat
auch gerichtlich verfolgt werde.
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Standesamts Nachrichten von Halle

w. e vom 5. Juli 1897.Aunufgeboten: Der Maſchinenbauer Joſeph Brentjes, große
Brauhausſtr. 20 und Ottilie Bethge, Giebichenſtein. Der Keſſel
ſchmied Nikolaus Pautrzak und Louiſe Neumann, Nikolaiſtr. 10.
Der Handarbeiter Chriſtian Brinkmann und Bertha Nowak,
Wörmlitzerſtr. 98. Der Kaufmann Heinrich Motz und Theodoſia
Stiborski, Ackerſtr. 5. Der Eiſengießereiarbeiter Richard Schwager,
Ze und Marie Lindenheim, Hedwigſtr. I. Der Bautechniker Ludwig

autz, Halle und Bertha Liebau, Breitenbach. Der Schmied Reinhold
Höhne, Schweidnitz und Martha Kufkutz, Ohlau.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. Hermann Fitzau,
Oſternienburg und Martha Bremme, Krauſenſtr. 23.

Geboren: Dem Geſchirrführer Oskar Jäger, Hochſtr. 20,
T. Gertrud Hedwig. Dem Kaufmann Otto Naumann, Leipzigerſtr. 73,
S. Richard Wilmar Otto Johannes. Dem Kaufmann Wilhelm
Franke, Glauchaerſtr. 53, S. Kurt. Dem Handarbeiter Wilhelm
Sachſe, Saalberg 26, T. Marie Elſe. Dem Handarbeiter Reinhold
Schulze, Zenkerſtr. 15, T. Anna Martha Dem Kaufmann Adolf
Künzel, Leipzigerſtr. 32, T. Louiſe Margarethe Elfriede. Dem
Böttcher Karl Langner, Mühlberg 3, S. Alfred Paul.Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Krähe geb. Conrad, 75 J.,

Gütchenſtr. 7. Des Handarbeiter Hermann Metz T. Martha, 17 Std.,
Deyboldsgaſſe 4. Des TelegraphenAſſiſtent Max Krüger S. Erich,
1 J., Sternſtr. 11. Des Gaſtwirth Friedrich Schaffernicht S. Mar,
3 M., Frieſenſtr. 21. Des Gaſtwirth Guſtav Stockmann T. Frieda,
5 M., Wuchererſtr. 26. Des Zimmermann Albert Dreßler T. Gertrud,

M., Kapellengaſſe 7. Des Maurer Ernſt Thierſch T. Frieda,
10 M. Thorſtr. 36. Des Geſchirrführer Hermann Simon T. Klara,
7 M. gr. Wallſtr. 24. Des Fleiſchermeiſter Paul Kilian S. Wilhelm,6 B. Wuchererſir. 24. Des Tapezierer Julius Miedling
T. Elly, 3 M., Brandenburgerſtr. 11. Des Gemeindevorſteher
Eduard Siebert S. Erich, 9 M., Robert Franzſtr. 2. Des Hand
arbeiter Wilhelm Wiegandt T. Martha, 2 J., kl. Brauhausſtr. 14.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Wert Miniſterialrath von Blüchernebſt Gewahin aus Schwerin. auptmann Freiherr von Hagen

aus Berlin. Profeſſor von Labele aus Halberſtadt. Profeſſor
Klengel aus Leipzig. M. Raymond nebſt Gemahlin aus Amerika
(U. S. A.). Gutsbeſitzer Guſtav Schwenke nebſt Gemahlin aus
Wispitz. Gutsbeſitzer Brauſe aus Dederſtedt. S. J. Clarke nebſt
Begleitung aus London. Oberlehrer Dr. Rabe aus Berlin.
Prakt. Arzt Dr. Lüdecke aus Zerbſt. Fabrikant A. Rößler aus
Stuttgart. Kaufleute: Adolf Schmidt. Ludwig Plachte, Paul
Hirſchfeld, Doreck, ſämmtlich aus Berlin, Kredel aus Hameln,
Ludwig Wril aus Frankfurt, E. Milewski aus Guben.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebenrt, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſcky, beide in Halle. Sprechſtunden der Redattion
von 9--12 Uhr Vormtittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „Arr die Redaktion der Halleſcher
Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren.
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Dargestellt von den Höohster Farhwerken in Höchst am Main.
Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus frischer Kuh-

J mich gewonnene vorzügliche Eiweisspräparat, das in Bezug aut
leichte Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das Fleisch

weit übertrifft, ist Kindern zur Kräftigung, ebenso auch Recon-
valescoenten und Bleichsücohtigen ganz besonders zu empfehlen.

In Schachteln à 100 Gr., ausreichend für 15 Mahlzeiten,
durche Apotheken, Droguen-Handlungen etc. zugeziehen,

8 In Halle: Hirschapotheke,
W J

ueenee

S Seohirfabrik
t e Bäen

(Ein ſeltener Erfolg.) Ueber 100 Millionen von Flaſchen
ſind in verhältnißmäßig kurzer Zeit von dem berühmten Hunvyadi
Jänos Bitterwaſſer (Saxlehners Bitterquelle) dem Konſum zugeführt
worden. Ein ſo ſeltener Erfolg darf mit Recht als Beweis dafür
dienen, daß dieſer ehe ein unentbehrliches Heilmittel geworden
iſt, welches den beſonderen Vorzug hat, daß es ſelbſt von Perſonen
ſchwächlicher Konſtitution, Frauen und Kindern ohne Nachtheil ge
nommen werden kann.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung der

Großen Metzer Dombau-Geld-Lotterie, in welcher 200 000
darunter Haupttreffer von 50 000 Ac, 20 000 10 000
zur Entſcheidung gelangen, beſtimmt vom 10. bis 13. Juli d. J.
ſtattfindet. Looſe à Z. 30 ſind noch in allen Lotteriegeſchäften
und den ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben.
Auch direkt von der Verwaltung der Dombau-Geld-Lotterie in
Metz zu beziehen.

Familien -Aagqhrichten.
Verlobt: Frl. Madeleine Enzmann mit Hrn. Finanzaſſeſſor Hans

Wohlrab (Chemnitz Dresden). Frl. Hedwig Ferchland
mit Hrn. Kaufmann Max Eppner (Magdeburg). Frl. Gertrud
Brachmann mit Hrn. Realſchullehrer cand. theol. Walther Kötzſchke
(Dresden-Blaſewitz Pirna). Frl. Johanna Kipping mit
Hrn. eand. theo)]. Felix v. Kozlowski (Roda).

Verehelicht: Hr. Thierarzt Wilhelm Fietz mit Fr. Klemm
(Leipzig). Hr. Prem.-Lieut. Hänſel mit Frl. Frieda Böhm
(Dresden). Hr. Architekt J. Freyberger mit Frl. H. E. Modesky
(Sudenburg). Hr. königl. Geometer Conrad Walter mit Frl.
Martha Zieſche (Wurzen).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Jngenieur Mario Chiaraviglio
(Leipzig). Hrn. Dr. med. Steinmüllec (Leipzig). Eine
Tochker: Hrn. Ingenieur Pape (Wittenberg). Hrn. Verlags-
buchhändler K. Th. Weicher (Leipzig). Hrn. Oekonomie Inſpektor
Th. Quelle (Sudenburg). Hrn. Molkereibeſiger Flock (Buckau).

Hrn. Dr. med. Adolf Thiele (Leipzig).
Geſtörben: Fr. Rendant Otto (Jena). Hr. Rentier Wilhelm

Lehmann (Wittenberg). Hr. Eiſenbahnbetriebsſelretär Eduard
Lezius (Deſſau). Hr. Dr. med. Emil Knüppel (Magdeburg).

Hr. Hofapotheker Chriſtian Neuß (Wiesbaden). Hr. Sanitäts
rath Dr. med. Rudolf Benedix (Neiße).

Die glückliche Geburt eines geſunden Jungen zeigen hocher
freut an

Julius Rätter und Frau
6. Juli 1897. Frieda geb. Hagner.

s
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Wegen vorgerückter Saison:
Kleider m Stotfe in allen modernen Weharten, in Woll- und Wasch-Stoffen,

Costumes
Waschkleider und Blousen zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

zu ganz hesonders herabgesetzten Preisen.
für Frauen und junge Mädechen, in allen Stoffarten und jeder Grösse,

ar. stenstr. 86. O. A, Boegelsack r. Steinstr. 86.
Speeialhaus Für Damenkleiderstoſſe und Costumes,. (s266

z
S

Saalsohlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:

Gr. Militär Konzertder Kapelle des Kgl. Ma. ne

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. Oo. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk.

ſind in den bekannten Verkaufgsſtellen

zu haben. (8243
Die weltbeannte und inallen Orten eingerührte Firma

M. Jacobsohn, Berlin, Linien-
str. 126, berühmt durch langjährige
Lieferung an Mitglieder von Lehrer-,
Krieger-, Poſt-, Militär und Beamten-

8 vereinen, verſendet die
neueſte hocharmige

Familien-Rähmaſchine,
verbeſſ. Konſtruktion, zur
Schneiderei Hausar-
beit und gewerblichen
Zwecken, m. Verſchluß-
kaſten, Fußbetrieb für
50 M. Vierwöchent-
liche Probezeit; 5jhr.Harantie. Alle Sorten
Schuhmacher, Schnei-
der u. Ringſchifſchen
Maſchinen zu billigen
Preiſen. Maſchinen

die in der Probezeit nicht konveniren,
nehme unbeanſtandet auf meine Koſien
zurück. Militaria- Fahrräder, Tangent-
ſpeichen, Pneumaticreifen. 175 Mark.
1 Jahr Garantie. Kataloge gratis, franco.

E. alt. ſolid. Hamb.-Cigarr.F. ſucht
allerorts Vertreter f. Reſtaur. rc. geg.
hoh. Vergüt. Off. u. „Nebenverdienſt“an moinrien n Bisier, Ah

Gustav Vnlig

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren,

Renn-Uhren,
jchronographen von 25 k. an.

Auſ jede Uhr leiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Wand- und Stand-Uhbren
in Biche, Nussbaum. Bronce, Marmor ete.
ſür.jedeninrichtung passend

zu den billigsten Preisen.
Küchen- u, Comptoir-Uhren

in reichster Auswahl.

Nem? Xen!?!„Patent-Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man den-

gelben abstellt.

Beamten- Wechker,
der praktischste, solideste u. sicherstef

Wecker der Neuzeit.
Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre

reclle Garantie.

Reparaturen ne
Auf jede Reparatur 1 Jahr

Garantie.

Gustav Uhlig.
Vhrmacher,

Vntere Leipziger strasse,
Nr. 35.

Freyberg's Brauerei
empfiehlt in der heissen Jahreszeit als Ieichtes erfrischendes Getränls

Haus büerr à Plasche 6 Pfg.

Institut Rudow,
Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f.alle Plätze exact u. diseret Auskünfte u.

Ermittelungen jeder Art, Beobachtungenete. sowie alle sonst. Vertrauensange-

legenheiten. Prospecte kostenfrei.

1000000 Mark
uſtituts- und Privatecapitalien von

32 an anf Acker dauernd per ſofortoder ſpäter auszuleihen. Anträge er

n Caenrrl“.Mittwoch, den 7. Juli, Abends 8 Uhr
G Grosses Walther-Abonnements- Konzert. G

Eutree 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein brecher

Jasper und Herrn M. Stoye. [8257m Abonnementebillees à Dtzd. 3 Mk. ſind bei mir zu haben. W

Das Konzert findet auf alle Fälle, W bei ungünſtigem Wetter

im Saale ſtatt. Frau Inase.
Saalschlossbrauerei Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Abends S Uhr:
Großes hiſtoriſch patriotiſches

o e 29Militär- Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.

Zum Beſten eines zu errichtenden Denkmals für die im
Kriege 1870-—1871 gefallenen 36er.

Unter Mitwirkungz einer ganzen Kompagnie Füſiliere, der Spielleute des
Regiments und Abbreunung eines großartigen Schlachtenfenerwerkes.

Entree 50 O. Wlegert.Programm:
1. Die deutſche Kuiſergarde 4 Marſch von Voigt.2. Ouverture zur Oper Ein Feidiager in Schie ſten Weyerbeer.

3. CoeuillyFanfaren Ditſchin.4. Kaiſermarſch Wagner.5. d Reveille GBbolde.6. Zug der Landsknechte, nach Motiven eines R eitermarſches

aus dem 30 jährigen Kriege 37e7. Liſtoriſches Marſchpotpourri Kagſer.8. Jubel-Ouverture Weber.9. Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 187 ro, 71,

großes patriotiſches Potyonrri H Saro.
10. Zapfenſtreich und Gebet.

Im Garten der „vHerberge zur Heinaty“, NManerſtraße 7,

Mittwoch, den 7. Jnli, 8 Uhr Abends
Sommer-Volkskonzert

des Halleſchen Blauen Kreuzes“.
Programme à 10 Pfg., die zum Eintrilt berechtigen, bei Herrn Otto,

Mauerſtraße 7 und n Sämsa, Sophienſtraße 13. (8239
en ev r c u m Maseninen e Eieſtroſechmſter

e Bangen h ete.

peroen Ja 2 ävertroſen

e992

Fr. Schlee
Ingenieur für Mühlenbau, Halle a. S.

Mühlen-Anlagen, Müllerei-Maschinen.
Turbinen-Wasserräder.

Dampfmaschinen, Dampfkessel.
Sito- und Speicher-Anlagen.

Reinigungse und Sortire laschinen
für Getreide, Sämereien ete.

beten an

II. Siülverberg, BVankgeſchäft,
J Halberſtadt.

[8249

Zur Ernte
Biermen-Pianen, 100/120 [Imtr., wasserdicht, Hanfsegel, 140 Mark.
Wagen-Planen, für Erntewagen ete., 15 Mark.
Vorlege-Planen und zum Dreschen, ca. 40 (Imtr. gross, à 11 Mark.
Coeos-Seile, starke haltbare Waare, zum Einbinden, Schock 60--70 Pfg.Säcuke, 2 Pfd. schwer, mit Namen u. Ort gezeichnet, St. 75 P. bis 100 Pf.
Saäckre, gebrauente, 2 Pfd. schwer, m. Namen i. Ort gez, 35 Pf.
Säclice für Kartoffeln, à St. 22 Pf. bis 30 Pr.
Sackchand, derb und baltbar, à Pfd. 31 Pf. [8094Sommer- Prerdedeeken, reinleinen, fix u. fertig à 2,75 Mark

offeriren in vorzüglichsten, recllsten Qualitüten zu Fabrikpreisen

laut Sohn Halle a. S, Lei zigerstr. 82.

BVernſteinlack
de. ſelbe trocknet über Nacht hart und giebt den ſchönſten Glanz,

à Pfund 75 Pfg. bei (761
s E a20hf e

Der dauerhaſteſte

Vussbocenanstriäch
iſt unſer verbesserter

mit Farbe,

Hocherfreut über die vielen Beweiſe der
Liebe, welche mir an meinem Jubelfeſte
zu Theil wurden, bitte ich, meinen innigſten
Dank auf dieſem Wege freundlich an

nehmen zu wollen. (8238
Bertha Crystall, Lehrerin a. D

Hypotheken-Capital,
10 Jahre feſt, auch mit Amortiſation,
8 billigſtem Zinsfuß.

Karl Peril.To. Pfarrer wünſcht aus beſonderer
Veranlaſſung ein

Darlehn von 600 Mk.
auf 3 Jahre gegen 63 Zinſen und Sicher-ſtellung. Syr Anerb. unt. Z. 8255
an die Exp. d. Ztg. [8255120000 ar

Ich habe Mk. 120 000 per i. Ok
tober im Ganzen oder getheilt in
mündelſichere Hypotheken anzulegen.

Sachsse, Magdeburgerſtr. 67.

w

850,000 Mark à 3
lange Jahre feſt, ſind von einer Kaſſe auf
ländliche Hypotheken auszuleihen. Häuſer
werden auch beliehen, aber nur à 32 4

Geſuche ſind nur ſchriftl. mitderdlufſchr.
„Hypothek“ an Herrn Alex.
Berlin W., Mittenwalderſtr. 1zur Beſchlußfaſſung zu richten. 8076

Das größte
Hausbackenbrod, I. u. II. Sorte, empfiehlt

und liefert frei Hans [8230
Gustav Schimp gr. Ulrichſtr. 53.

eTraurige Thatſach e
iſt es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Familien
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben Jeder,
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe
unbedingt das neun erſchienene zeitgemäße Buch:
Die Urſachen derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen unddes Unglücks inderEhe, ſowiedtathſchläge und An e

natürlicher Mittel zurBeſeitigung derſelben. Menſeundlich, hochintereſſant und belehrend für Che-

r jeden Twioſf 80 n ſtark. Preis nur
wenn geſchloſſen s 20 me aua i Verſandt ret. s mehr (aucJ. Zaxuba e We KLamburg 1.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 310 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

6. Juli 1897

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung

in Halle a. S.
Montag, 5. Juli 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
chriftführer: Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung übermittelte der Vorſitzende
der Verſammlung die Ein ladung zu dem am 12. Juli, Vor
nittags 11 Uhr in der Aula der Univerſität ſtattfindenden

a akt aus Anlaß des Rektorwechſels. Danach trat die
Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß bei
der höheren Mädchenſchule vom 1. April d. J. ab die
Handarbeitsſtunden anſtatt 1 Mk. mit 1,25 Mk. vergütet werden ſollen. Der Referent Herr Stadtv. Kommerzienrath
Stener hob hervor, daß dieſe Erhöhung gerecht ſei, da jetzt
die Lehrerinnen nicht mehr für 52 Wochen jährlich die Vergütung
erhielten, ſondern nur diejenige für die thatſächlich gegebenen Stunden,
wodurch bei dem alten Satz mehreren ein Ausfall bis zu mehr als
100 Mk. erwachſen ſein würde es entſpreche die Erhöhung der auch
für die Handarbeitslehrerinnen der Volks und Mittelſchulen
deſchloſſenen Aufbeſſerung der Vergütungsſätze. Bei den Verhand
lungen der Finanzkommiſſton war zwar darauf hingewieſen worden, daß
die Vergütung für die Handarbeitslehrerinnen ein unauskömmliches
Einkommen darſtelle, das ſich im beſten Falle nur auf wenig mehr
als 690 Mark belaufe; der Vertreter des Magiſtrats halte darauf
mitgetheilt, daß der Letztere mit der Ausarbeitung einer Vorlage
beſchäftigt ſei, durch welche die Einreihung der Hand-
arbeitslehrerinnen unter die ordentlichen

ehrerinnen beantragt werden ſolle.
2. Der Verſuch, die Kiesgrube in Beeſen öffentiich zur

Verpachtung auszubieten, nachdem der Vertrag mit dem Kaufmann
Stock worden war, hatte keinen Erfolg gehabt, weil ſämmtliche
Bieter die Bedingung ſtellten, daß die Stadtgemeinde verpflichtet werde,
ihren Bedarf an Grubenkies aus der verpachteten Grube zu entnehmen,
dieſe Bedingung von der Stadt jedoch nicht angenommen werden
konnte. Es war nun im Wege der freien Vereinbarung mit Herrn
Gutspächter Han dt ein Abkommen getroffen, das von der Ver
ſammlung mit einigen von der Finanzkommiſſion vorgeſchlagenen
Aenderungen genehmigt wurde. Erwähnt ſei aus dem Vertrag, vaß
die Pacht für 5 Jahre 3000 Mk., zahlbar in vierteljährlichen Raten

150 r bekrägt. (Ref. die Herren Stadkto. Ber ghaus und
ymidt.3. Die Herren Stadtv. Albrecht und Krüger hatten bean-

tragt, den Stadtverordneten die Vorlagen ſpäteſtens
einen Tag vor der Sitzung zuzuſtellen. Die Geſchäfts-
ordnungs Kommiſſion hatte ſich, wie der Referent derſelben, der erſt
genannte Antragſteller, mittheilte, für den Antrag ausgeſprochen,
Die Verſammlung trat dem Antrage bei.

4. Der Magiſtrat beantragte die prinzipielle Genehmi-
un g eines mit der Halleſchen Straße nbahn-Aktien-
eſellſchaft zu vereinbarenden Vertrages hinſichtlich der

Einführung des elektriſchen Betriebes nach dem ge-
miſchten Syſtem, d. h. unter Benutzung von Aceumulatoren
in der inneren Stadt und von oberirdiſcher Leitung
in den Außenbezirken, ſowie hinſichtlich der Ver-
längerung des mit der Stadtgemeinde im Juni
1882 abgeſchloſſenen Vertrags, der 1917 ablaufen würde,
bis zum 30, September 1929. Der Referent der
Straßenbahn- Kommiſſion Herr Rechtsanwalt Schütte, betonte,
daß das, was durch den Vertragsentwurf angeſtrebt werde, eine
längſt von der Bürgerſchaft erſehnte Einrichtung
ſei, die prinzipielle Zuſtimmung zu dem Entwurf werde deshalb in
unſerer Stadt gewiß freudigen Wiederhall finden. Damit werde
man ein rechtsverbindliches Abkommen ſchaffen, das der Geſellſchaft
die Möglichkeit biete, ihre Spezialpläne allszuardeiten, die Finanzirung
des Unternehmens in die Hand zu nehmen und mit einer Geſellſchaft,
die ſolche elektriſche Anlagen ausführe, vorausſichtlich mit der Ber
liner „Union“, abzuſchließen jedoch werde erſt ſpäter ein eigentlicher
Vertrag mit allen einſchlägigen minutiöſen Beſtimmungen über
Linicnführung, Kreuzungen, Tarif u. ſ. w. zur Genehmigung vor-
gelegt werden können. Der Referent hob weiter hervor, daß der
Fuſionsvertrag leider nicht zu Stande gekommen
ſei wegen des Widerſpruchs der Univerſität.

egen das gegenwärtige Projekt liegt einſolcher Widerſpruch nicht mehr vor, und die
Genehmigung des Miniſters für Führung und Be-
trieb der Bahn ſteht ſo gut wie ſicher in Ausſicht.
Die Linie Bahnhof-Markt-Mühlweg-Saalſchloßbrauerei blebt, dagegen
ſoll vorläufig von der Linie durch die Poſtſtraße das Stück Poſt und
Reitbahngrundſtück in Wegfall kommen, dafür eine Linie von der
Poſt durch die Friedrichſtraße, den Mühlweg, die Bernburgerſtraße,
die Triftſtraße und die Burgſtraße in Giebichenſtein über die Brücke
dis Cröllwitz geführt werden. Sobald angängig, gedenkt jedoch die
Geſellſchaft, die jetzt vorläufig in Wegfall kommende Strecke Poſt
Reitbahn wieder zu eröffnen und bis zur Robert Franz Straße
fortzufuühren. Die elektriſche Centrale iſt in dem Schnitt
punkte der Triftſtraße und der Brunnenſtraße in
Giebichenſtein geplant. Der Referent betonte, daß die allgemeine
Anſicht der mit der Vorberathung der Angelegenheit betraut ge
weſenen drei Kommiſſionen dahin gegangen ſei, daß bei Auf-
ſtel lung des Vertragsentwurfs ſeitens der Stadt
nur das im Intereſſe der Kommune und derBürgerſchaft Unerläßliche zu fordern ſei, da ohnehin
der Geſellſchaft bei der Art der geplanten Einrichtung des ſehr
theu ren Akkumulatoren Betriebs die Finanzirung des Unter-
nehmens ſehr erſchwert ſei, deſſen Durchführung doch im
Hinblick auf die unleidlichen, ganz unzeitgemäßen Verhält
niſſe der Straßenbahn, ſowie beſonders auch in finan-
zieller Hinſicht für die Stadt als überaus erwünſcht bezeichnet
werden müſſe. Der Referent berichtete dann ausführlich über die
einzelnen von der Straßenbahn- Kommiſſion aufgeſtellten Vertrags
veſtimmungen und ſuchte dieſelben zu rechtfertigen. Der Einführung
des elektriſchen Betriebes werde man gewiß allgemein zuſtimmen,
und die Verlängerung des Vertrags um 12 Jahre ſei angebracht,
um der Geſellſchaft die Möglichkeit zur Amortiſation des für die
Anlage aufzuwendenden Kapikals innerhalb einer 30 jährigen Vertrags

dauer zu geben. Der Referent der BauKommiſſion, Herr
Stadlverordneter Friedrich, beleuchtete eine Reihe von dieſer
Kommiſſion geſtellter Zuſatz Anträge, während der Referent
der Finanz-Kommiſſion, Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil, ſich
darauf beſchränkte, die Vorlage zur Annahme zu empfehlen und demWunſch Ausdruck zu geben, bat doch auch die Halleſche Jn-

duſtrie bei der Ausführung Anlagenbetheiligt werden möge. Jn der Beſprechung meinte Herr
Stadtverordneter Albrecht, daß man die Konzeſſionsdauer nicht
bis 1929, ſondern auf eine um 6 Jahre kürzere Zeit ausdehnen ſolle,
Herr Stadtverordneter Brinkmann äußerte Bedenken hinſichtlich
der Geleisanlagen an verſchiedenen Kreuzungen dieſen Ausführungen
gegenüber vertrat Herr Bürgermeiſter von Holly
die Vorlage und die von den Kommiſſionen gemachten
Vorſchläge. Die Berathung führte zu folgenden Beſchlüſſen
Die StraßenbahnAktien Geſellſchaft baut und ſetzi in Betrieb die
angebotene neue Linie Poſt- Cröllwitz binnen einer T
von 1 Jahr nach Erlangung der deßörd lichen Genehmigung. Die-
ſelbe iſt zum Bau und BVetkrieb von 4 weiteren Kilo
meter Vahn verpflichtet, jevoch früheſtens 7 Jahre nach Ein-
führung des elektriſchen Betriebes, wenn drei Jahre hindurch bei be

ſtimmten Abſchreibungen im Durchſchnitt 65 Dividende vertheilt
worden ſind; die Stadt hat dabei den Bahnkörper und die Geleis
anlagen, die Geſellſchaft die übrigen Einrichtungen herzuſtellen,
Unter beſtimmten Bedingungen iſt die Stadt berechtigt,
das geſammte Unternehmen anzukaufen, jedoch
ebenfalls früheſtens 7 Jahre nach Einführung des elektriſchen
Betriebes. Der 5 Minuten-Betrieb, ſowie die geltende
Tagesfahrzeit wird auf die neue Linie Poſt Cröllwitz ausgedehnt mit
der Beſchränkung, daß in der Zeit vom 15. Oktober bis zum
15. März der Betrieb auf der Strecke Burgſtraße (Gaſthof zum
„Mohr“) Cröllwitz bereits um 9 Uhr Abends r werden darf.
Auch wird das Recht eingeräumt, daß an der Ecke des Mühl-
weges und der Bernburgerſtraße die Fahrgäſte
aus den Wagen der alten Liniein die der neuen
Linie und umgekehrt unentgeltlich umſteigen
dürfen. Der 10 Pfennig-Tarif findet ebenfalls Anwendung
auf die neue Linie bis zum Endpunkt in Cröllwitz. Dagegen wird
für den Fall der Fortführung dieſer Linie bezw. einer ſonſtigen
Herſtellung der oden vorgeſehenen, etwa anzulegenden neuen
4 Kilometer die Feſtſetzung des Fahrplanes und Tarifs für
dieſelben einer beſonderen Vereinbarung mit der Stadt vorbehalten.
Der Antheil der Stadt am Brutto- Ertrag der Bahn
(bis zu 200 000 Mk. Brutto-Ertrag 3 Prozent bei 200 000--300 000
Mark Erlrag für jede 10 000 Mk. Prozent mehr, bei mehr. als
300 000 Mk. Ertrag 4 Prozent) wird auch auf die neue Linie aus
gedehnt. Die Kaution der Straßenbahngeſellſchaft
wird von 10000 auf 25 000 Mk. erhöht. Der Vorbehalt, daß die
Bahn durch andere Straßen gekreuzt und neben ihr auf Strecken bis
zu 200 Meter eine weitere Bahn eingelegt werden darf, iſt auf die
neue Linie auszudehnen. Für den Bau und Betrieb der elektriſchen
Bahn werden beſondere Beſtimmungen feſtgeſetzt. Ramenklich iſt
eine beſondere Genehmigung vorzubehalten be-
züglich der Schienen hinſichtlich Syſtem, Material
und Gewicht, bezüglich der Form und des Aufſtellungs-
ortes der Maſten und bezüglich der agen (wünſchens-
werth iſt 14 mm Perronbreite ſtatt bisher nur ca. 1 w, ferner größere
Breite des Ganges im Jnnern). Bei mindeſtens 7 m Fahrdamm-
breite kann die Stadt die Anlegung von Doppelgeleiſen
verlangen der Stadt ſteht das Recht zu, Wartehallen zu ver-
langen. Die Straßenbahn- Geſellſchaft hat den
Schnee, welcher bei Freimachung der Geleiſe von
ihr bezw. ihren Angeſtellten auf fremdes Reini-
gungsgebiet geſchoben wird, zu beſeitigen. Nach
Ablauf der Konzeſſionszeit fällt das liegende und
ſtehende Material der Bahn in den Straßen ein-
ſchließlich der Geſtränge an die Stadt.

5. Die Petition der hieſigen Radfahrervereine
um Anlegung von Radfahrwegen wurde nach dem Vorſhlage
der Petitions- Kommiſſion dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen.
(Ref. Herr Stadtv. Kobert.)

6. Eine Petition des Herrn Schmiedemeiſters Hüllemann
wegen Ueberlaſſung einer Erbbegräbnißſtelle auf dem Nordfriedhofe
wurde der Petitions- Kommiſſion nochmals zur Vorberahung über-
wieſen. (Ref. Herr Stadtv. Pfaul.)

7. Zur Beſchaffung von Dienſiklleidung für die zu Vollziehungs
beamten in Waſſergebührenſachen beſtimmten Einnehmer Te ß mann
und Seidler wurden je 50 Mk. auf den Etat des Waſſerwerks
bewilligt. Für die Genannten kommt jetzt die ihnen bisher gewährte
Vergütung von 1 der Waſſergebühren in Wegfall, fie erhalten in
Zukunft ſtatt deſſen, wie die übrigen Steueraufſeher, nur 2 Pfennig
für jede Quittung. (Ref. Herr Stadiv. Schmidt.)

8. Von dem Finalabſchluß der Kaſſe der gewerblichen Zeichen-
ſchrle für 1896,97 wurde Kenntniß genommen und eine Ueber
ſchreitung von 39 Mk. 71 Pfg. nachbewilligt. (Ref. Herr Stadtv.
Aßmann.)
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Halleſche Lokalnachrichten vom 6, Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zum Bau der elektriſchen Bahn HalleLeipzig ſchreibt
der Vertreter der Firma Kramer u. Co., Herr Eiſenbahnbetriebs-
Direktor a. D. Ballhorn, u. A. Die Einführung der Bahn in das
Innere der Stadt Halle iſt für den Baubeginn nicht, wie vielfach
angenommen wird, maßgebend. Die Planfeſtſtellung des Projektes
auf preußiſchem Gebiet iſt bereits am 20. März cr. erfolgt und da
raufhin auch von dem Königlichey Herrn Regierungspräſidenten zu
Merſeburg die Bauerlaubniß ertheilt. Die Aushändigung der Ge-
nehmigungs- Urkunde für den Theil des Unternehmens im Königreich
Preußen hängt lediglich noch von den vom Reichspoſtamt zu
ſtellenden Bedingungen ab. Der Entwurf hierfür hat auch bereits
der Unternehmerin vorgelegen. Jm Königreich Sachſen ſchweben die
betreffenden Verhandlungen noch. So lange nicht beide Geneh-
migungsurkunden in Händen der Unternehmerin ſind, ſoll auch mit
dem Bau nicht begonnen werden, da die Bahn Halle-Leipzig nur
als ein Ganzes gedacht iſt. Wie lange ſich die Aushändigung der
Genchmigungsurkunden noch hinziehen wird, iſt heute mit Veſtimmt-
heit nicht zu ſagen.

Submiſſion. Zu der am 1. lfd. Mts. anberaumten Sub-
miſſion auf die Gaſometeranlage der Gasanſtalt T, lagen folgende
Offerten vor: Aug. Klönne-Dortmund 53 187 Mk., Franke-
Bremen 53 900 Mk., Dampfkeſſel- und Gaſometerfabrik A. Wilke
Braunſchweig 63 073 Mk. Berlin-Anhaltiſche Maſchinen-
Bau Aktien Geſellſchaft in Berlin 65117 Mk,,
Gronemeyer u. Bank-Brackwede 65800 Mk., Halleſche
Maſchinen-Bau Aktien- Geſellſchaft 65865 Mk.,
F. A. Neumann-Eſchweiler 66 836 Mk. Ein Beſchluß über die
Zuſchlagsertheilung iſt noch nicht gefaßt worden.

Die Einweihung der Halleſchen Hütte auf dem Eis-
ſeepaß wird von der Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreichi-
ſchen Alpenvereins am 20. Auguſt ds. Jahres vorgenommen werden.
Viele Mitglieder von hier werden ſich an der Feier betheiligen, die
bereits am 20. Auguſt Abends mit einem gemüthlichen Beiſammen-
ſein der Feſtgäſte im Hotel Edler in Sulden ihren Anfang nimmt.
Am Sonnabend früh wird dann gemeinſam der Marſch vom Sulden-
hotel über die Schaubachhütte angetreten, wo ſich jene Feſttheil

nehmer, die dort um über dengen anſchließen,
neuen Alpenvereinsſteig zum Eisſeepaß zu gelangen, woſeibſt um
10 Uhr die feierliche Einweihung der Hütte ſtattfindet. Am Abend
desſelben Tages rereinigen ſich die Feſttheilnehmer zu einem gemein
ſamen Eſſen und Feſtkommers im Suldenhotel. Die Sektion Halle a. S.
des Deutſchen und Oeſterreichen Alpenvereins erſucht die Theilnehmer
an dieſer Feier. ihre Anmeldungen bis zum 8. Auguſt dem Sektions-
vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Wange rin, zukommen zu laſſen.
Die Seition Hamburg hat die Freundlichkeit gehabt, die
Schaubachhütte für die Nacht vom 20. zum 21. Auguſt
ausſchließlich den Feſt Theilnehmern zu reſerviren. Falls
Nachtquartier in der Schaubachhütte gewünſcht wird, ſo iſt dies unter
Angabe der Zahl der erbetenen Plätze ebenfalls bis zum 8. Auguſt
dem genannten Vorſitzenden der Sektion Halle a. S. mitzutheilen.
Uebrigens finden in der neuen Halleſchen Hütte ſchon vom 24. Juli
ab Touriſten Unterkunft und Verpflegung. Wir wünſchen der
Sektion zur Vollendung der Hütte von Herzen Glück, und zugleich
in dem ſtolzen Gebirge ein vergnügtes Feſt, in froher Erinnerung
an den reizenden Abend in den Kaiſerſälen, der uns im vergangenen
Spätherbſt ſo prächtig an den Eisſeepaß zauberte und uns dort ſo
kreuzfidele Stunden durchleben ließ

Eine Fahnenſchärpe für den Kriegerverein der
Parochie Mötzlich-Peißen iſt gegenwärtig auf 2—3 Tage

im Schaufenſter der Firma Alex. Blau Leipzigerſtraße Nr. 99)
ausgeſtellt. Die in dem genannten Geſchäft hergeſtellte Schärpe be
ſteht aus weißer Seide und trägt auf dem rechten Bande in
ſchwerer Goldſtickerei die Jnſchrift: „Zum 25 jährigen
Stiftungsfeſt des Kriegervereins der Parochie
Mötzlich-Peißen“, das linke Band dagegen die Widmung
„von den Frauen und Jungfrauen aus Zöberitz,
den 11. Juli 1897“. Beide Jnſchriften werden von Lorbeer-bezw. Eichenzweigen aus grüner Seide umgeben und verleihen der
einem künſtleriſchen Arbeit einen prächligen Anblick.

Die Ferienkoloniſten haben heute Vormittag unter
Führung ihrer Pfleger reſp. Pflegerinnen die Reiſe nach den für ſie
beſtimmten Ferienkolonien angetrekten. Wohl ausgerüſtet mit den
ſie gegen die Unbilden des Wetters ſchützenden Effelten, erſchien die
auserleſene Schaar der zumeiſt recht hohlwangig ausſehenden kleinen
Reiſenden freudeſtrahlend in Begleitung mancher Angehörigen am
Bahnhofe, um von den ſie erwartenden Zügen auf mehrere Wochen
aus der ſtaubigen Großſtadt hinaus in waldbekränzte
kraftbringende Erholungsorte hinein geführt zu werden.
Von den 120 ausgewählten Kindern wurden 36 Knaben
mit Herrn Heynemann nach Allrode, 24 Knaben mit Herrn
Schumann nach Günthersberge, 36 Mädchen mit Frau
Niemeyer nach Straßberg und 24 Mädchen mit Fräulein
Gundlach nach Eiſenhammer geſchickt. Möge für die
Kleinen der auf 3 Wochen berechnete Aufenthalt in den Kolonien von
dauernden guten Einfluß auf die Geſundheit werden.

Die VBarbier-, Friſenr- und Heilgehülfen-Jnnung nahm
in der geſtern ſtattgefundenen Quartalsſitzung die Erneuerüng des
Vorſtandes vor und wählte die Herren Driebe als Obecrmeiſter,
Roſt als Schriftführer und Großklaus als Kaſſirer. Nach der
Aufnahme von 4 Meiſtern in die Jnnung wurden 2 Ausgelernte
zu Gehülfen ernannt. Zu dem am 138. Ifd. M. in Deſſau ſtatt
findenden Unterverbandstage wird die hieſige Jnnung durch
11 Delegirte vertreten ſein.

Monſtre Konzert. Nach langer Zeit wird uns wieder Ge
geboten, ein von zwei Militärmuſikkapellen ausgeführtes

onſtre-Konzert hören zu können. Dieſes Konzert wird unter Mit-
wirkung der Kapelle des Kolberger Grenadir- Regiments Nr. 9 aus
Stargard unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn
Kohlmann und der Kapelle der hieſigen 36er unter der Direktion
des Herrn Wiegert am nächſten Freitag Abend im „Wintergarten“
veranſtaltet. Jn Anbetracht der günſtigen Berichte über die Leiſtungen
der erſtgenannten Kapelle, ſowie die allſeitig anerkannte und bekannte
Tüchtigkeit des unter dem Taktſtocke des Herrn Wiegert ſtehenden
Muſikkorrs, dürfen wir mit hochgeſpannten Erwarlungen jenen
Konzerte entgegenſehen und auf einen ſtarken Beſuch des komfortablen
Etabliſſements hoffen.

Behufs Reuovirung der Moritzkirche haben diejenigen
Korporationen, welche in gedachter Kirche Utenſilien aufbewahren, die
Aufforderung erhalten, ihr Eigenthum vom 11. d. M. an anderweit
unterzubringen. Es handelt ſich hierbei um die Salzwirker
Brüderſchaft im Thal, das Zimmer und das
Schiefer- und Ziegeldeckergewerk. Die umfangreichen
Renovitungsarbeiten ſollen noch in dieſem Monat in Angriff ge-
nommen werden. Während der Dauer dieſer Arbeiten wird der
Gottesdienſt in der Aula der beiden ſtädtiſchen Mittelſchulen in der
„Halle“ abgehalten.

Amtsjnbiläum. Auf eine 25 jährige pflichttreue Amts-
thätigkeit als königl. Schleuſenmeiſter der Schleuſe Trotha, der
am meiſten frequentirten unſerer hieſigen Schleuſen, konnte Herr
Käm merer zu Trotha am 1. d. Mts. zurückblicken. Neben dieſer
langjährigen Amtsthätigkeit verdienen an ſeinem Jubiläumstage
beſonders ſeine zahlreichen Rettungswerle hervorgehoben zu werden,
die er während ſeiner Dienſtzeit an dem für Unerfahrene und Vor-
witzige ſo gefährlichen Trothaer Wehr ausgeführt hat. Jnsgeſammt
hat der Brave, gleichviel ob bei Tage oder in dunkler Nacht, bei
Unwetter oder gefährlichem Hochwaſſer, ca. 25 Perſonen vom Tode
des Ertrinkens gerettet, wiederholt mehrere Perſonen zugleich und
ohne fremde Hilfe, wofür ihm im Jahre 1882 die Reltungsmedaille
am Bande verliehen wurde. Obwohl ein tüchtiger Schwimmer und
Kahnfahrer, iſt ihm manches Rettungswerk nur ſehr ſchwer und mit
äußerſter eigener Lebensgefahr möglich geweſen, da er im freien Ge
brauche der rechten Hand infolge einer ſchweren Schußverletzung, die
er als ehemaliger Grenadier des Kaiſer Alexander-Garde- Regiments
im Oktober 1870 bei dem todesmuthigen Sturme der Garde auf
le Burget erhalten, behindert iſt. Auh den Feldzug von 1866 hat
der Jubilar mitgemacht. Dem treuen Beamten und braven Menſchen
ſei zu ſeinem Ehrentage hiermit öffentliche Anerkennung ausgeſprochen.

Raufbolde. Jn einem Giebichenſteiner Tanzlokal führten
am Sonntag 3 Halleſche verwahrloſte Burſchen eine Schlägerei her-
bei, wobei zwei Perſonen von ihnen geſtochen wurden. Dieſelben
Burſchen beglückten darauf noch ein Trothaer Tanzlokal mit ihrem
Beſuche und verſuchten, kaum angekommen, auch dort ihrer Raufluſt
zu fröhnen. Einer der Rowdys, ein kaum 18jährizer Bengel, ſtach
den Ruhe ſtiftenden Wirth mit dem Meſſer in den Kopf und in die
Hand, okwohl der Gendarm in der Nähe war. Letzterem war es
kaum möglich, den Meſſerſtecher vor der Lynchjuſtiz der Anweſenden
zu bewahren. Der Meſſerheld wurde verhaftet. Ene beſonders
ſtrenge Beſtrafung wäre durchaus zu wünſchen, denn derartige Vor
fälle haben in letzter Zeit in erſchreckender Anzahl zugenommen.

Unglücksfälle. Durch Sturz von einer Treppe erlitt die
2 jährige Tochter Gertrud dis Jnſtrumentenmachers Schuecken-
burger einen Bruch des Schlüſſelbeines. Den Pferdeknecht
Friedrich Metz ner aus Wörlitzſch ſchlug geſtern Abend ohne jede
Veranlaſſung ein eben erſt aus der Strafe entlaſſener Lattcher hinter-
rücks ſo wuchtig auf den Hinterkopf, daß er eine breite, ca. 15 em
lange Quetſchwunde davontrug und ſofort zuſammenſank. Der
2 jährige Sohn Friedrich des Handelsmanns Anhalt aus
Gtebichenſtein erhielt durch ein ſchweres Kuchenbrett eine erhebliche
Quetſchwunde an der linken Hand. Die Verletzten wurden in kliniſche
Behandlung genommen.

Chinin gegen Hitzſchlag. Man ſchreibt Jn der Deulſchen
Militärärztlichen Zeitſchrift empfiehlt der Bonner Pharmakologe
Profeſſor C. Bin z die Anwendung von Chinin gegen Hitzſchlag.
„Ueber günſtige Wirkung des Chinins bei Hitzſchlag liegen mehrire
ausländiſche Berichte vor. Theoretiſch darf man ſie aunehmbar
finden. Der Hitzſchlag iſt offenbar nichts weiter, als
eine eigenartige ſchwere Stoffwechſelſtörung, die durch
zu hohe Körperwärme erzeugt wird. Die eiweiß
umſetzenden Zellen erzeugen Produkte, welche das Blut verändern,
die Nervenzentren vergiften und damit die bekannte Symptomen-
ruppe ſchaffen. Vom Chinin iſt bekannt, daß es die Thätigkeit von

Zellen herabſetzt, beſonders bei höheren Wärmegraden des Körrers,
im Fieber.“ Auf die überhitzten Zellen des Hitzſchlagkranken dürfte
demnach das Chinin denſelben Einfluß ausüben. Auf Grund von
Berichten engliſch-indiſcher Militärärzte und eigener Thier-
verſuche empfiehlt Binz die Anwendung des Chinins in
Form von ſubkutanen Einſpritzungen, wodurch eine raſche und ſichere
Wirkung erzielt werde. Für die praktiſche Anwendung dieſer Therapie
bewährte ſich der Gebrauch von doppeltſalzſaurem Chinin, (Chinnium
bimuriatieum), das in deſtillir!em Waſſer von Zimmerwärme leicht löslich
iſt und in klarer Löſung auf dem Marſch mitgeführt werden kann.
Die Doſirung erfolgt ſo, daß die zur Jnjektion benützte Pravazſpritze
0,25 g des Chininſalzes enthält die Einſpritzung wird nach Bedürfniß
einige Male wiederholt.

e. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartkoffeln,
neue, pro Ctr. 6--7 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 65--70 Pfg.
Gurken, zum Salat, pro Stück 10--40 Pfg. Zwiebeln, pro Etr.

Mk. Zwiebeln, vro Mandel 10 Pfg. Weiſchkohl, zwei Stück



19--15 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30-40 Pfg. Mohrrüben, pro
Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Liter 40-50 Pfg. Bohnen, grüne, pro
Liter 20-25 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-—50 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 10 Pfg. Kirſchen, pro
Liler 20-25 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter 25-- 30 Pfg.
Johannisbeeren, vro Liter 30 Pfg. Himbeeren, pro Liter 35--40 Pfg.
Gänſe, pro Stück 4—5,50 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,ro Stück 1,25—2,25 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50 2,50 Mt.
Tauben, pro Paar 70--90 Pfg. Karvpfen, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk.
echt, ledend, pro Pfd. 1,25 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.40-1,70 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10. Mk. Rhein

Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk. WeſerLachs, pro Pfd. 1,40 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 18--28 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk.
Stein butte, pro Pfd. 2 Mk. Schellſiſch 2c., pro Pfd. 20--30 Pfg.
Hummer, pro Pfo. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 12--13 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 450 Mk. Butter, pro Stück 55—65 ſz.
Eier, pro Mandel 80-85 in Käſe, zwei Stück 10-- 15 Pfg.
onig, pro Pfd. 1,50 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Ig.
chweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.

50 65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Fridericiana. Das geſtrige Konzert des

ſtudentiſchen Geſangvereins Friedericiana fand wie das Winterkonzert
im Saale des Stadtſchützenhauſes ſtatt und verzichtet wie dieſes auf
Mitwirkung des Orcheſters. Statt deſſen wurde eine Reihe von
Einzel- und Chorgeſängen dargeboten, die durch Cellovorträge eine
angenehme und erwünſchte Unkerbrechung erfuhren. Die Leiſtungen
des Chores, der das Konzert eröffnete und beſchloß, ſtanden leider
diesmal nicht ganz auf der ſonſtigen Höhe oder waren wenigſtens
cecht ungleichmäßzig. Am beſten gelangen ihm die volksliederartigen
Sachen, „Heute ſcheid' ich“ von ſenmann und Silchers, allbekanntes
Volkslied „Aennchen von Tharau“. Jn der „Sommerluſt“ mit Bariton
ſolo v. Dreyert beeinträchtige das liedertafelmäßige Refrain den Genuß
etwas. Auch Der ſchwereTraum“ von Engelsberg wurde recht anſprechend
zart und mit Empfindung vorgetragen. Bedenklich ſtand es dagegen
um die ſchwierigen und umfangreicheren Nummern, bei denen der
Mangel an r W Soloſtimmen recht empfindlich zu
Tage trat. Auch mag die Methode, die Herr Mufikdirektor Zehler
für den Geſang der erſten Tenöre befolgt, im allgemeinen für die
Stimmen recht gut und nützlich ſein, und iſt für
zarte getragene Sachen auch ganz wirkungsvoll; ſo bald
aber der Chor ſeine Kraft und Stärke entfalten
ſoll, klingen dieſe Oberſtimmen recht dünn, was
durchaus nicht etwa auf eine geringe Anzahl der Stimmen zu ſchieben
iſt. Dieſe Beobachtung war ſowogl in der Uhland'ſchen Ballade des
Sängers Fluch von Zerlett als auch in der „Maienzeit“ von Jul.
Rietz zu machen. Aber während man wenigſtens an der Rietz'ſchen
Kompoſition noch ſeine Freude haben konnte, erſchien die Zerlett'ſche
Chorballade beinahe als ein Monſtrum, trivial in den Wendungen,
ohne rechten r an einigen Stellen direkt unſchön.
Daran könnte auch der beſte Vortrag nicht viel ändern, aber auch der
war in dieſem Falle mangelhaft, beſonders in den allerdings nicht
leichten kleinen Solopartien. Um ſo erfreulicher wirkte nach dieſer
weifelhaften Balladenkompoſition der Schuberr'ſche Erlkönig, den
rl. Voltze mit warmer Empfindung, zumeiſt ſympathiſcher

Stimme und feiner Abſtufung der einzelnen Perſonen, aber mit kaum
zuläſſigen rhythmiſchen Freiheiten ſang. Des weiteren trug Frl. Boltze
noch die „Liedeskreu“ von Brahms und den „Wildfang“ von Taubert
sor, und erntete namentlich mit dem letzteren wohlverdienten reichen
Beifall. Sie ſang daher noch das bekannte ruſſiſche Volkslied „Die
Nachtigaſl“ von Alabjeff. Ob indeſſen dieſe Wahl eine vortheilhafte
zu nennen iſt, dürfte nach der geradezu entzückenden und einzigartigen
Wiedergabe, die dieſes Liedchen durch Frl. Wedekind erfährt, mindeſtens
zweifelhaft erſcheinen. Auch die zweite Solokraft des Konzertes, Herr
Hofopernſänger Baſil aus Wiesbaden, fand mit ſeinen vor
trefflichen Liedervorträgen freudige Zuſtimmung. Er trug die
ewig ſchöne DouglasBallade von Löwe mit klangvoll ſchöner
Stimme und vielem Ausdruck vor, desgleichen die beiden berühmten
Lieder „Es muß ein Wunderbares ſein“ von Liſzt und „Jch liebe
Dich“ von Grieg. Auch er verſtand ſich zu einer Zugabe, und zwar
zu dem friſchen Liede „Was die Welt morgen bringt“ in einer uns
unbekannten Kompoſition. Endlich wirkte noch Herr Prof.
Julius Klengel aus Leipzig als Soliſt an dem Konzerte mit
und hat, wenn wir die urſprüngliche Bedeutung des Wortes Konzert
berückſichtigen, allen andern den Rang abgelaufen. Sowohl ſein
Vortrag einer hochintereſſanten Sonate von Locatelli, der
1764 (nicht 1714) in Amſterdam ſtarb, auch der eines reizenden
Wiegenliedes eigener Kompoſition und das Perpetuum mobile von
Fitzenhagen waren Meiſterleiſtungen und über allen Tadel hoch erhaben.
Man weiß nicht, was man an ſeinem Spiele am meiſten bewundern ſoll,
vielleicht die ganz phänomenale Technik. Aber ſo wohlthuend dieſe
abſolute Sicherheit wirkt, ſo angenehm ſeine vornehme Ruhe, ſo ver
blüffend die Müheloſigkeit ſeines Spiels iſt, ſo warm und voll iſt
doch auch ſein Ton, ſo daß der Genuß ein gänzlich ungetheilter war.
Es mußte den Muſikfreunden überdies um ſo angenehmer ſein,
Herrn Profeſſor Klengel hier noch einmal zu hören, da derſelbe für
die nächſte Saiſon eine Konzertreiſe durch Amerika geplant hat.
Nicht vergeſſen wollen wir zum Schluß, die Verdienſte des Herrn
Muſikdirektors Zehler als Begleiter rühmend d erwähnen, er hat
alle Soloſachen, beſonders die ſchwierige Ballade von Löwe, ganz
ortrefflich auf dem Blüthner'ſchen Flügel begleitet. B.

Sport und Jagd.
Bad SFHarzburg, 5. Juli. Die hier im herzogl. Geſtüt ver

anſtaltete Verſteigerung der diesjährigen Vollblut-
fohlen, 14 Henagſte und 8 Stuten, von denen übrigens Hy
unverkauft blieben, brachte einen Geſammkertrag von 117,100 Mk.,
alſo einen Durchſchnittsverkaufspreis von 5855 Mk. Zehn der Fohlen
ſtammten von „Gouverneur“, ſieben von „Nickel“. Einige der
W waren die letzten Abkömmlinge des berühmten „Kisber“.

ie höchſten Preiſe wurden geboten mit 17 000 Mk. von Herrn Beit
auf einen Fuchshengſt von „Nunthorpe“ a. d. „Nitrate Queen“, mit
15 400 Mk. von Herrn v. Liedermann auf einen Fuchshengſt von
„Nickel“ a. d. „Hatsoff“, mit 14,200 Mk von Fürſt Hohenlohe auf
einen braunen Hengſt v. „Gouverneur“ a. d. „Relie“ und mit
12,100 Mk. auf einen Fuchshengſt v. „Kisber“ a. d. „Formidable“.

Rennen zu Hannover.
Sonntag, den 4. Juli.

1. Harzburg-Rennen. Ehrenpreis und 4000 Mk. Für
Zweijährige. Geſt. Graditz's F.H. „Habenichts“ 1., Frhrn.
E. v. Fürſterbergs br. St. „Nicoſia“ 2., Gr. L. Henckels dr. H.
„Surrogat“ 3. Tot. 46 10. Platz 56 85: 20.

2. Graf Eulenbu e ennen. Ehrenpreis und 1500 Mk.
Hrn. E. Bauers 3j. br. H. „Dieb“ 1., Lt. Gr. Holſteins 4j. F.-H.
„Palmwein“ 2., Hrn. H. Suermondts 3j. F.-St. „Mazuret 3.
Tot.: 23: 10. Platz 21 und 20: 10.
3. Staatspreis 3. Kl. 3000 Mk. Frhrn. v. Hartogenſis'5j. br. H. „Trumpeter“. Erſchien alleim am Start und ging

über die Bahn.
4. Preis der königl. Haupt- und Reſidenzſtadt

Hannover. 5000 Mk. Handikap. Dr. Lemckes 3j. br. H. „Kalchas“
1., Hrn. Nemos 5j. br. H. „Waldteufel“ 2. Deſſelben 3j. F.H. „Athos“
3. Tot.: 25: 10. Platz: 25 und 25:20.

5. Herrenhauſener Jagdrennen. Preis 3000 Mk.
Maj. v. HeydenLindens 6j. F.-St. „Athole Broſe“ I., Hrn. Marthos
6j. br. W. „Ratsbane 2., Rittmeiſter Bopps 5j. F.St. „Gemma
Donati“ 3. Tot.: 26: 10. Platz: 36 und 130: 20.

6. Preis von Engelboſtel. 2000 Mk. Hern. W. Hieſtrichs
a. br. H. „Mars“ 1., Hrn. K. v. TepperLaskis 4j. br. St. „Siewillja“
2., Tot.: 12: 10. Mit zwei Längen gewonnen.

7. Offizier-HürdenRennen, 1200 Mk. Lt. v. Arnims
4j. br. St. „Chibouk“ 1., Lt. v. Arnims Aj. br. St. „Sanduhr“ 2.,S Zrfes 4j. br. St. „Wachtel“ 3. Tot. 28: 10. Platz: 28 und

Montag, den 5„5. Juli.
1. Tribünen-Handica p. Vereinspreis 3000 Mk. Für

weijährige. Diſtanz 1000 Meter. 1. B. Naumanns Connex, 2. Geſt.ariahalls Benevita 3. W. Meyers Schlange. Tot. 81: 10. Platz

69: 20, Platz 50: 20. 3
2. Vahrenwalder Seele Vereinspreis 3000 Mk.

Diſtanz 1600 Meter. E. v. Fürſtenbergs Champfleurie und U. von
Oertzens Goldregen, todtes NRennen, Fürſt Hohenlohes Undolf und
Frhrn. a. Hartogenſis Toto. Tot.: 14: 10 und 23: 10. Platz I:
30 20, Platz II 36:20.

3. Preis der Eilenriede. 3000 Mk. Viſtanz 1600 Meter.
1. Geſt. Graditz' Volapük, 2. H. Suermondts Markolf, 3. W.
Meyers Hauptbherl. Tot.: 15: 10. Platz I: 26: 20, Platz II: 28:20.

4. Großer Preis von Hannover. Staatspreis
11000 Mk. Diſtanz 3000 Meter. 1. Geſt. Graditz' Pfauen-
7 e Sekt Graditz' Waſſerſchlange, 3. Hrn. Nemos Athos.

ot.: 15: 10.5. Große Hannoverſche Steeple-Chaſe. Ehren
preis des Kaiſers und Vereinspreis 3000 Mk., HerrenReiten. Diſtanz

5090 Meter. 1. Gr. r Robert, 2. Maj. v. Heyden
Lindens Red Croß. Tot.: 13: 10.

6. TroſtHandicap. Vereinspreis 1200 Mk. Diſtanz 1700
Meter. W. Lewiſons Aghnacliffe ging über die Bahn.

7. Schluß-Jagdrennen. Vereinspreis 1000 Mk. Han
dicap. HerrenReiten. Diſtanz 3500 Meter. 1. Lt. Müllers Fuchſia,
2. H. Suermondts Snip, 3. Lt. v. Esmarchs Wäſcherin. Tot.
19 10. Platz I: 23:20, Platz II 23:20.

Der deutſche und öſterreichiſche Alpenverein wird am
7. Auguſt ſeine diesjährige Generalverſamlun 9 in Klagenfurt
abhalten. Aus der Tagesordnung derſelben iſt der Voranſchlag für
das nächſte Jahr hervorzuheben. Bei einem Mitgliederbeſtande von

000 ſind denen in Höhe von 280 000 Mk. zu erwarten
150 000 Mk. ſollen hiervon für Herausgabe der Vereinsſchriften, ſo
wie 60 000 Mk. zur Unterſtützung für Wege nnd Hüttenbauten ver
wendet werden. Es ſollen 8 neue Hütten erbaut, 9 aber erweitert
werden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle, 6. Juli. Behufs Erlangung der theologiſchen Licen

tiatenwürde wird Herr cand. min. Dr. phil. Max Scheibe am
nächſten Freitag Vormittag 11 Uhr in der Aula der Univerſität ſeine
JnauguralDiſſertation über „Calvins Prädeſtinations
lehre. Ein Beitrag der Eigenart ſeiner Theo-logie und Religioſität“ nebſt angehängten Theſen öffentlich
vertheidigen.

J Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Akademie
der Naturforſcher hat ihre goldene Cotheniusmedaille Sr.
Exzellenz Geheimen Rath Dr. Albert von Kölliker, Profeſſor
der Anatomie an der Univerſität in Würzburg, verliehen, der heute
die Feier eines achtzigſten Geburtstages begeht.

Vonn. Für die Feier des 50 jährigen Beſtehens
der landwirthſchaftlichen AkademiePoppelsdorf
bei Bonn iſt das endgültige Programm der am 29., 30. und 31.
Juli ſtattfindenden Feſtlichkeit nunmehr beſtimmt worden. Die-
jenigen Freunde und früheren Studirenden der Akademie, die an der
Feier theilzunehmen beabſichtigen, werden gebeten, ihre Adreſſen dem
Secretariat der Akademie baldmöglichſt anzugeben, damit ihnen das
Programm und die ſonſtigen Mittheilungen überſendet werden können

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 5. Juli. (Wegen Mordes) wurde heute

gegen die Dienſtmagd Marie Beyer aus Zippel vor dem hieſigen
Schwurgericht verhandelt. Sie wurde beſchuldigt ihr uneheliches
Kind einen Tag nach der Geburt vorſätzlich und mit Ueberlegung
erſtickt zu haben. Die Geſchworenen nahmen nur fahrläſſige Tödtung
als vorliegend an. Jhrem Wahrſpruche gemäß wurde die Angeklagte
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Düſſeldorf, 5. Juli. Die hieſige Strafkammer verurtheilte
den Journaliſten von Bracken wegen des Duells mit einem
Artillerie- Offizier zu drei Monaten Feſtung. Die Veranlaſſung des
Duells war eine Dame des Variété Theaters.

Verkehrsweſen.
Zwiſchen dem „Norddeutſchen Lloyd“ und der Dampf-

ſchifffahrts geſellſchaft „Ar g o“ iſt ein Abkommen getroffen worden,
nach welchem letztere zukünftig die engliſche Fahrt des Norddeutſchen
Lloyd übernimmt. Wie verlautet, wird die Geſellſchaft Argo die in
der engliſchen Fahrt thätigen Dampfer des Norodeutſchen Lloyd
übernehmen und einer einzuberufenden Generalverſammlung die Er
höhung des Aktienkapitals von 1700 000 Mk. cuf 2500000 Mk.
vorſchlagen.

Die Gernrode-Harzgerod r Eiſenbahn macht jetzt bekannt,
daß die von ihr l t eintägigen Rücdkfahrtkarten, ſogenannten
Sonntag:karten, auch Mittwoch s zur Auszabe gelangen.

Vermiſchtes.
Von Audrées Nordpolexpedition wird unter dem 28. Juni

von der däniſchen Jnſel telegraphiſch gemeldet: Die Füllung des
Ballons begann am 19. Juni Morgens und dauerte drei Tage. Die
Herſtellung von Gas verlief S die Dichtigkeit des Ballons,
welcher jetzt 128 Stunden gefüllt worden iſt, iſt befriedigend. Die
Winde waren biher überwiegend nördlich.

Brenuuendes Schloſz. Das dem Oberſtlandmarſchall Fürſten
Georg Lobkowitz gehörige Schloß Rozdialowitz in Böhmen, iſt durch
Blitzſchlag in Brand geſetzt und größtentheils eingeäſchert worden.

Die Peſt in Dſcheddah iſt im Abnehmen begriffen, da
gegen ſind vereinzelte Fälle von Peſt unter den nach den Inſeln des
Rothen Meeres gebrachten Pilgern vorgekommen, welche nunmehr
nach dem Lazarethe in Camaran dirigirt werden. Die Rückkehr der
Pilger vom Rothen Meere iſt eingeſtellt. Für 49 heimkehrende
bosniſche Pilger haben die bulgariſchen Behörden eine ärztliche
Unterſuchung angeordnet.

Ueber den drei Mord und Selbſtmord in Schwerin,
über welchen wir in Nr. 307 der „Hall. Ztg.“ berichtet haben, liegt
gert noch folgende ausführliche Meldung vor Ein entſetzliches

erbrechen iſt hier in der geſtrigen Nacht verübt worden. Die Ehefrau
des bei dem hieſigen Gendarmeriekommando angeſtellten Stallwärters
Klatt ſetzte dem Leben ihrer drei Kinder und ihrem eigenen
Daſein durch Ertränken ein Ziel. Der Stallwärter Klatt hatte
ſich Abends zwecks einer Beſorgung in der Stadt aus
ſeiner Wohnung entfernt. Bald darauf verließ auch die Frau mit
ihren drei Kindern, die im Alter von 2 bis 5 Jahren ſtanden, die
Wohnung und machte bei ihren in der Nähe wohnenden Verwandken
einen Beſuch. Von dieſen wurde die Frau Klatt mit ihren Kindern
gegen 10 Uhr nach Hauſe gebracht. Ob ſie nun gar nicht erſt in
ihre Wohnung, ſondern mit den Kindern ſofort zum Garten in das
Waſſer, den ſogenannten „Beutel“, gegangen iſt, iſt noch nicht aufgeklärt.
Der Ehemann Kl., der noch mit einem Verwandten zuſammengetroffen
und dadurch aufgehalten worden war, kam erſt nach 11 Uhr in
ſeiner Wohnung an, wo er ſeine Frau und Kinder vermißte. Nach
längerem Suchen fanden ſie am Garten neben dem Waſchſteg die
Frau und die drei Kinder, welch letztere mit ihrer Kleidung zuſammen ge näht waren, als Leichen im Waſſer. Eeldſorgen
können die Urſache zu dieſer unglückſeligen That nicht geweſen ſein,
da die Familie in geordneten Vermögensverhältniſſen lebte, auch das
Familienleben war ein gutes es wird allgemein angenommen, daß
die Frau, die infolge Kränklichkeit oftmals Lebensüberdruß äußerte,
in einem plötzlichen Schwermuthsanfalle mit ihren Kindern den Tod
ſuchte und fand.

Auch eine Königin. Die ſenſationslüſterne Welt NewYorks
hat jetzt wieder eine eigenartige Perſönlichkeit gefunden, der ſie ein
gehendes Intereſſe widmet. Es iſt die ſogenannte „Königin von
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Aegypten. Sie iſt freilich nur Zigeunerkönigin und nennt ſich Stel
von Von einer ſpaniſchen Zigeunerraſſe abſtammend
ſteht ſie an Bildung und Intelligenz eng weit über viele
modernen Frauen. Aber die eigenthümliche Tracht der Zigeuner
hat ſte beibehalten. Als man ſie einmal fragte, warum ſie nich
die moderne Kleidung tragen wolle, meinte ſie lachend, daß ſie fig
in der feſten Taille und dem ſteifen, faltigen Rock der Modedam
wie eine alberne Närrin vorkommen würde. Der merkwürdigſte U
ſtand iſt nun, daß dieſe „Königin“ ihre Garderobe „höchſt“ eigenhändi,
verfertigt, da keine Schneiderin ſie ihr recht machen kann. Ihr
Kleider ſind alle nach einem Schnitt und ſehr einfach. De
Rock iſt gewöhnlich aus feiner, weicher Wolle, Seide, Atlas oder
orientaliſchem Stoffe gearbeitet, reicht ungefähr bis an die
Knöchel und iſt verziert mit Goldborte, ſeidenem Soutache oderreichgeſtickter Spitze. zu dieſen Röcken trägt Stella eine niedrig

ausgeſchnittene, ärmelloſe Taille und über dieſer ein elegantes
Bolerojäckchen mit faltiger Seidenfront und mit Aermeln aus Seide
oder Krepp oder auch aus ſchwarzer Spitze, welche den bloßen Arn
hindurchſchimmern läßt. Der Stoff iſt ſtets äußerſt koſtbar, jedog
nie Sammet, den Stella nicht leiden mag. Die Goldſtickereien, die
das Bolero zieren, ſind oft wahre Kunſtwerke, und die Juwelen, mit
denen es geſchmückt iſt, repräſentiren großen Werth. Um Hals und
Arme trägt ſie faſß immer Perlen. Ein Hut, wie ihn unſere Dame
tragen, hat ſich noch nie auf dem Kopf dieſer eigenthümlicher
Königin befunden ihr ſtändiger Kopfputz iſt ein viereckiges, rothes
Tuch aus feiner Wolle oder Seide, das graziös auf dem dunkle
r arrangirt wird und in weichen Falten auf Schultern und

ücken niederfällt. Man wundert ſich ſehr, wie dieſe Frau noch
eit findet, ihre ſämmtlichen Kleidungsſtücke ſelbſt anzufertigen, da
e auch ſonſt ſehr dern iſt. Sie ſchreibt Artikel für Zeitungen,

iſt ein ſehr thätiges Mitglied verſchiedener Wohlthätigkeits
vereine und last not least ein großer Liebling der vornehmen
New-Horker Geſellſchaft. Jeden Tag wird ſie mit Einladungen zu
Luncheons, Diners und Abendgeſellſchaften überſchüttet. u
eigenartige, geiſtreiche Frau iſt von der Créme der Geſellſchaft auf
n worden und wird überall mit Herzlichkeit empfangen.

ie ſpricht vier oder fünf Sprachen vollendet, beſitzt den Takt einer
Fürſtin und die reizvolle Natürlichkeit eines Kindes der Wälder.

Die erſte deutſche Droſchke ohne Gänle. Dem r
von Paris, wo ver eine Anzahl ſogenannter AutomobileFia
den Verkehr übergeben wurden, folgt nun als erſte

eutſche Sta
Pferde. An den üblichen Halteſtellen der Kutſcher trifft man v
neben den Pferde-Taxametern die „MotorTaxameterdroſchke.“ Die
Maſchine beſitzt vier Pferdekräfte, die Räder find mit ſtarken Gummi-
reifen überzogen. In der Stadt fährt der Wagen im Trab, auf der
Landſtraße in beſchleunigtem Tempo. Mehrere Motor-Geſellſchafts-
wagen ſind ſchon in Beirieb. Die Möglichkeit, große Wegſtrecken in
erſtaunlich kurzer Zeit liegt hauptſächlich in dem uner-
müdlich gleichmäßigen Tempo der Maſchine im Gegenſatz zu der
Leiſtung von Pferden. Eine Verſchönerung des Straßenlebens be
deutet die Einführung der Motordroſchke aber gerade nicht.

Das aus Graz geſlüchtete Liebespaar, der Hauptkaſſirer der
Steieriſchen Escomplebank von Kaiſerfeld, und Frau Withalm, die
Gattin des früheren Chefredakteurs des „Grazer Tageblattes, wurde
in Füred (Ungarn) todt aufgefunden. Sie hatten ſich erſchoſſen.
(Vergl. unter „Nah und Fern“ in dem heutigen gen

Carl von Holtei's einzige Tochter Marie, verwittwete
Potpeſchnigg, iſt in Graz im Alter von 75 Jahren geſtorben.

Wegen Steuerhinterziehung iſt gegen die beiden Direktoren
der Durlacher Nähmaſchinenfabrik Gritzner u. Co., nach einer Mit-
theilung der „Breisg. Zig. eine Strafverfügung in der Höhe vor
je 132 000 Mk. erlaſſen worden.

Jrrſinnig geworden. Der Gutsbeſitzer Gehler, öſterreichiſcher
Reichsraths Abgeordneter von Graslitz im Erzgebirge, der ſchon
einmal in einer Jrrenanſtalt war, iſt irrſinnig geworden. Jn dem
Schnellzug zwiſchen Budweis und Linz feuerte er mehrere Revolver
ſchüſſe ab und ſprang in Budweis mit dem Revolver in der Hand
aus dem Zuge, wurde aber ſofort feſtgenommen und in eine Jrren
anſtalt gebracht. Gebler gehört der deutſchen Volkspartei an.

Furchtbare That einer Mutter. Ein ſchreckliches Verbrechen
iſt in Kopenhagen begangen worden. Die 38 Jahre alte Marie
Jörgenſen war in der Nachbarſchaft als eine ruhige und arbeitſame
Frau bekannt. Jn der letzten Zeit war ſie jedoch ſchwermüthig
worden infolge der Krankheit ihres Sohnes. Dieſer, ein hübſcher
Knabe, litt an einer Halskrankheit und war kürzlich operirt worden.
Doch huſtete er noch immer, worüber die Mutter ſehr unglüglich
war. Dieſer Tage hörten die Nachbarn in der Frühe einen
ſchrecklichen Lärm in dem von Marie Jörgenſen be
wohnten Zimmer. Kurz daräuf erſchien ſie mit auf-
gelöſtem Haar und rief: „Jetzt iſt es vorbei! Nun hat mein
Kind es gut!“ Dann ging ſie zur Polizei. Jm Zimmer fand man
die Leiche des Knaben, nackt, mit blauem, aufgeſchwollenem Eeficht.
Die Mutter hatte ihr Kind erwürgt, während es ſchlief. Auf der
Polizeiwache verhielt die Mörderin ſich ruhig und betrachtete nur mit
ſtarren Augen die Anweſenden. Auf alle Fragen antwortete ſie nurſie habe ihren Sohn von allen Leiden dieſer Welt, in der ſie ſelbſt

ſo viele Täuſchungen erlitten habe, befreien wollen. Die Unglückliche
wurde vorläufig in eine Jrrenanſtalt gebracht, wo ihr Geiſteszuſtand
unterſucht werden wird. a ſte für ihre grauſige That nicht ver
antwortlich iſt, ſcheint unzweifelhaft.

Ueber das Verſchwinden eines achtjährigen Mädchens
aus Spandau gehen uns im Anſchluß an den von uns ge
brachten Bericht die ergänzenden Mittheilungen zu: Die
elfjährige Stieftochter des Arbeiters Thürer, Martha Vahrendorf,
deren Vater in Brandenburg an der Havel lebt, hatte gegen den
Willen der Mutter die Wohnung des Pflegevaters verlaſſen, um
mit einigen Kindern aus der Nachbarſchaft an der Havel zu ſpielen.
Gegen halb 4 Uhr landete dort ein Boot. Der Jnſaſſe, ein junger
Mann von etwa 20 Jahren, der elegant gekleidet war, forderte die
Kleine, ſowie die ebenfalls in der Körnerſtraße Nr. 8
wohnende elfjährige Klara Lyk auf, in das Boot zu ſteigen und
mitzufahren. Dieſer Vorgang iſt von verſchiedenen Perſonen beob
achtet worden. Das grün geſtrichene Boot wurde von dem Ruderer
ſtromaufwärts nach Valentinswerder zu getrieben in der Nähe der
Spandauer ſtädtiſchen Badeanſtalt, unweit des Schützenhauſes, wollte
Klara L. ausſteigen, und nach ihrer Angabe iſt auch der Fremde
thatſächlich an das Ufer herangefahren. Ta ſich aber an jenem
Nachmittag in der Gegend viele Perſonen aufhielten und dieſe, ſo
weit bis jetzt feſtgeſtellt, von der Landung eines derartigen Bootes
nichts bemerkt haben, ſo ſcheint ſich die Kleine in Bezug auf die
Oertlichkeit, wo ſie ausgeſtiegen iſt, zu irren. Nur ſoviel iſt
ſicher, daß das Voot, in welchem Martha B. mitdem Fremden blieb, in der Richtung nach Pichelsdorf weiterfuhr.
Von dieſem Augenblicke an fehlt von Beiden jede Spur. Die Nach
forſchungen der Kriminalpolizei in Spandau und Umgebung über
die Herkunft des Nachens, welcher, wenn er gekentert wäre, ſchon ge
funden ſein müßte, bei den Bootsverleihern haben ergeben, daß der
Kahn kein Miethsboot geweſen ſein kann. Da aber auch Schiffer ſich
ausſchließlich ungeſtrichener Boote bedienen, ſo kann es ſich nur um
ein Fahrzeug handeln, das Privateigenthum iſt.

Entweder oder! Weiblicher Student: „Nun
weiß ich nicht, ſoll ich dem jungen Profeſſor, welcher mich ſo auf
fällig fixirt, meinen Sekundanten oder meine Mutter ſchicken

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 6. Juli. Die Zimmerer Berlins und

Umgebung beſchloſſen geſtern Abend den Generalſtreik.
Berlin, 6. Juli. Die „vBerl. Pol. Nachr.“ verſichern,

daß die Ernennung des Generallieutenants v. Podbielski
um Staatsſekretär des Reichspoſtamts nicht vom Kaiſer,ſonönn vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ange

regt worden iſt.
München, 6.

Morgen 7x Uhr au
hieſigen Bahnhof eingetroffen und wurde von

uli. Die deutſche Kaiſerin iſt deute
der Durchreiſe nach J auf dem

en Herren der

res

Stuttgart mit Einführung der Droſchke ohne



ne Geſandtſchaft, dem hieſigen Polizeidirektor und dem
ahnhofsJnſpektor empfangen. Vom Hofe war Niemand an

weſend. Nach einem Aufenthalt von 10 Minuten ſetzte die
Kaiſerin die Wort nach Tegernſee fort.

Tegernſee, 6. Juli. Die Kaiſerin iſt heute Morgen
9 Uhr auf dem Bahnhof in Gmund ein eder
am Empfang waren anweſend der Herzog Karl Theodor von

ayern mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Sophie, ferner der
Bezirksamtmann von Miesbach und der Vorſtand der
Bahn. Die Fahrt von Gmund nach Tegernſee er-
wer te zu Wagen. n Tegernſee, welches reicheneſſchmut trägt, wurde die Kaiſerin vom Bürgermeiſter mit

den Beigeordneten empfangen und von kleinen Mädchen in

z 380 n Mit der Bahn verſchickt wurden 480 Rinder und
mm
Köln a. Rh., 5. Juli. 688 Ochſen, J. Qual. 65 II. Qual.

60 III. Qual. 53 448 ihr I. Qual. 56 II. Qual.52 III. Qual. 49 118 Stiere. J. Qual. 54 A,II. Qual. 50 III. Qual. 46 1288 Schweine, I. Qual. 55
D. 53 III. Qual. 50 pro 50 kg Schlachtge
wicht.

Deptford, 5. Juli. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 4055 Rinder und 7063 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder Amerikaner 3 sh. 10 d., Canadier 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 8 d.,
Argentiner 2 sh. 8 d. bis 3 ehb., für Schafe 3 sh. 6 d. bis 3 sh.
8 d. für je 8 Pfd.

gut erholt. CanadaPacific und Prin; Heinrichbahn gut bebauptet.
Schifffahrtsaktien ruhig. TruſtDynamit gut gehalten. Fonds ſtill, doch
behauptet. Türkenwerthe ſchwach auf Paris. In der zweiten Börſenſtunde
war äußerſt begrenztes Geſchäft, doch waren in den meiſten Märkten
die Kurſe behauptet. Dresdener Bank und Handelsantheile anziehend.
Schluß ſtill, doch behauvptet. Die geſtern in Umlauf gebrachten
Gerüchte von der Verſchmelzung elektriſcher Unternehmungen ſoll mit
den Thatſachen nicht im Einklang ſtehen. Privatdiskont 24 Proz.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle g. S.

Dividende Zf. Coursnotiz
für

Börſe vom 6. Juli 1897.

r——2weißer Kleidung mit Schleifen in deutſchen, bayeriſchen und Halleſche conv. 3iſ3 o StadtAnleihe von 1882.Tegernſeeer Farben begrüßt. Das Publikum brachte der Kaiſerin Zucerherichte. h e See 1 lüberall lebhafte Ovationen dar. Magdeburg, den 6. Juli 1897. (Eig. Drahtbericht.) da aneeeeeileeieee
Paris, 6. Juli. Geſtern Abend trafen weitere Hiobs- s r n T 520 e e b r ehe e 7nachrichten aus den ſüdweſtlichen Departements ein. Jn Dachproduttt erel- 19 Rend 6,e0 7,40 ver Juli 845 859 de e ſge 2on t 1 1 u

St. Laurent ſind 30 Häuſer eingeſtürzt, wobei ſechs Perſonen gern 2325 S Deumkamen. In Barège fielen 20 Häuſer ein. Das Militär 4 I. 2500. her Ottober-Deyender I S h 1 5, o 7Shital droht ehenfals anzuſtürzen. Alle Fitſſe und Bäche z e e e e äeeeeetes. elSüdfrankreichs ſind um 2 Meter höher angewachſen, als bei Stimmung ſtetig. geh ca e tage
inzial-2 ihe Tder Ueberſchwemnning im Jahre 1855. In Auch ſind außer Hamburg, den 6. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Draßbtbericht). man haftsberufsgenopenſeat Antahe

den bereits gemeldeten 14 Op ern noch weitere 7 zu verzeichnen. Zuckermarkt. (Anfangsdericht. Rüben- Rohzucker L. Produkt. UnſtrutRegul. 3 Obligat. (Bretl.Nebra] S 3 209,90 S
Paris, 6. J Prinz Viktor Napoleon dementirt ent n 8471 Bp e Sen)egzent. frei an Bord Hanne agt en e e

S die Nachricht von der Kandidatur ſeines Bruders Ang. s Dezember 8, e t ne elouis Napoleon für den Poſten des Gouverneurs von Sept. i. Nanz 9/0. e e e e 1
Kret a. t “„„J hpoidelen-Anleide c u 100,25 bz GMailand, 6. Juli. Wie „La Vera“ meldet, ſind zwei AufangsCourſe vom 6. Juli 1897, S Bee
ho h e P r a laten der pap ſt li ch en Staatskan z le mitgetheilt von L. Schönlicht, Daukgeſchäft. e nene e Schuldo. uwelchen die Schuld an den kürzlich aufgedeckten Unter e rör e 2200 un e e 5 106 50 3ſchlagungen zukommen ſoll, entflohen. Der Vatikan ſucht e. W See on dent Aen .2:.-.::::: 1 wedie Angelegenheit zu vertuſchen, um Aufſehen zu vermeiden. S er er nern en.„„Petersburg, 6. Juli. Der „Handel und Jnduſtrie Seesdner e e e eseitung zufolge werden gegenwärtig T errain ſtudien Darmſtadt 150,90 üngarn 104,80 Fiiendurg, en v 91,09 BBerl. Handels h 167 80 Ruſſ. Noten 216 5 i r 5 gr den Bau einer Eiſenbahn vom kaſpiſchen Meere nach Rationalbane 34685 Hier i ten nern Eleeel elewnag gemacht. Laurg 161 40 lſenkirchen r 178 50 auziger Zu erfabrik ctien ehe e 62 4 75 4 BJ 4 2 2 Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 99 70 arpener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 384 70 alleHettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. 16o8. o 7 3 101 00 bp en ernſ et e eeeeeccceele 4ſchen betrunkenen r u en atroſen un in ainzer onſolidation 276, g che Str b 757 a 1895 0 iis;un 4 Marienburger 84,25 Truft 185,30 alle de ſtraßenbahnVctien e eeeeeeresee 95 4 „90 Gw Id b d M dl kActi e eeeese e e 1895/96 o genu S r m in e v ruſſiſche Offizier von Nelidow, er en. i W weit S en e di l 75 90 n es o ſchaf ers, et dem erſuch, den Streit zu r S t et Landsberger MalzfabrikActien 1895 96 12 5 172, Gſchlichten, ſchwer verletzt. Elbethal Tendenz tun Naumburger Braunkohlen Nctien 1895/96 15 2060,00 Ggryr en du Die türkiſchen eeeeeeneeesTruppen haben nach einer Schlägerei mit den Einwohnern Riebecſche Rontanwerke LActien 1605 s 10 19000 S

ichſ.-Thür. nk St. ien 189 7 126,Calambacas den Norden Theſſaliens beſetzt. VBörjſe von Dre W S sS,SS z äh je an den weſtlichen Börſen herrſchende Geſchäftsſtille verfehlt Wegen mee r dienten. S.a e r nicht, hier bei Eröffnung einzuwirken, zumal ſich wenig Kaufluſt di dar e eeinſtellte. Nur elektriſche Unternehmungen ſtanden im Vordergrunde Zeiter Paraffin- und SolarölfadritActien. 189596 s 107,00 G
O g wir ſ er en der Nachfrage. Der Bankenmarkt war ungleichmätzig, doch bei feſter e le än. les v w9

W Jm n wart ſchwach, Hag. Conſeud n eKohlenaitien agegen gut gehalten. on ahnen warenConeursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
öſterreichiſche ſchwach, Buſchtiehrader erholt. Meridionalbahn matt, e) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Schuhwaarenhändler Kaufmann Hermann Grünebaum Schweizer Bahnen ungleichmäßi Ilmei z ſtin Chemm, Kaufmann Oskar Severin in Deligſch, Kaufmann Schweizer Bahnen ungleichmäßig, theilweiſe ſchwächer. Oſtpreußen

n S J dal in Gutsbeſitzer Guſtav Hermann veen yinto, Dernvertu w i n J j v 2 4 3 p r 3 uto, Bergwerk. g. n nnd De o d r Kaufnann (Materia waaren yyr snotirungen KiſenbahnStamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. do. do. St. pr. e 78
i gue udwig Schulze zu Leimbach in Mansfeld, J Pomm. Maſch. conv... 100,50Bäcker Julius Arthur Kleinicke in Zwickau. der Berliner Börſe Prioritäts-Aectien. u.. t auumgn e e ten. e Jan tänwerke röuj, 1e880

vom 6. Juli 2 Ubr Nachmittags. Scene ſore ter Sia Aeer Prgggtopien. eg v 7 T Dortmund Snſch. St. Br. 71 172,90 Anhalter Kohlen e a f. ür, in. 6 126,00Viehmärkte. Preufiſche und deutſche Fonds er i ar de v e a n eke
ainzLudwigshafen 5,451 1 Schleſ. Zinkhütt t.Akt..Hamburg, 5. Juli. (Bericht der Notirungs Deutſche Reichs Anleihe 104 00 v Narienurg Maria do. Brauerei Schuitseis. la ſess e e. Str. 9 205.00

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehh keiteneinemar auf dem Viehhof do. los Oſt Berl. Eletktrieität Werke 273506 ik. 96 do. do 3 97 70 ſtpreuziſche Süddabn. 3 97,90 t 7 SiemensGasinduſtr II 218, 30Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 28. Juni bis m Cugn- um. ler o. do. Seepr. 5 re go Sismarckhütte. 227,00 Staßfurt Chem. Fabr. 18300
rbrechen J. Juli im Ganzen 5815 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar u conf. Staats Anl. Suſotiesrader Saön Ia. B. ſtif, 53 Wer Stoüderger ZintRet 2 e6,60
e Marie 29241 Stck. vom Süden und 2891 Stck. vom Norden. Von dem o. do. 3 e e en Wcheeeger Baper s c de derer Ruiteer 18 4beitſame Geſammibeſtande entſtammten Sick. der Lübecker Quarantaine Siurter Stadt Anleise. a Hottbaeotaon Poannendaumn r heis Fennge San rn

e l Srilauſt r wurden nach dem Süden 21 Wagen h e. ieee:. u Mat Age anais ten h ine getretene errr. 18 be a e echten r er esübſcher mi ck. Bezahlt wurde Landſq. Tenmai. 10075 e -rbahn u Eilendutg eiter Naſchinen 1302,vorden. Beſte ſchwere reine Schweine 49--49,50 209 Tara, ſchwere e See er i Seerbe Naſe rer 136 25 2
Jlüclich Mittelwaare 49,50-—50 22 Tara, gute leichte Miltelwaare S Sandſhaſto. vev. Sech. z hof Fordogbasn. S ſurhcs Scene den Se eneg. lief 9
einen 51 52 22 Tara, geringere Mittelwaare 49--50,50 Hamb. Staats-Rente 21/,10720 do. Amionbahn 62,20 i 423 00 30 1 ſ1 be 24 Tara, Sauen nach Qualität 39,50--44,50 c. ſchwank. Tara. do. Staats-Ani. geleſde Naſa nen. 59 737 WechſelCourſe.

auf Der Handehowar in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft. Ausländiſche Fonds Bank-Actien. Be Privatdiscont 2/,
t mein Hamburg 5. Juli. Bericht der Notirungs- Dividende 1895 Hiberniag Sdamrock. 73/,123 20d man Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt Krgent. Gold Anteihe 3.79Perliner Handels Se n S ſtos,2 er er n lLeſicht. felde waren angetrieben: 1474 Rinder und 2340 Schafe. Die aus Ornet Tore 2946 Börjen Handels Verein s I089,60 rn Zuckerfadrik z e la Z.
uf der dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf n. o re et Sie Boa einziger Brauerei diedez. (10 208 50 G Amſterdam 100 ſ. lang 15
r mit SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen. mit lfd. Cos. Darmſtädter Bant. s 156.560 sSeovoldsdader chein. Fabr 4 8509 Frta. las 100 Fr.. t.e nur, in ſ. 5 Säit do. Gold Anl. v. 1890 25,25 Deutſche Sant 10 gniſe Tiefdau conv. T83,00 z G Sond. 1 Lſtrl. tz. 20,30,ſelbſt Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 745 Stück mit ifd. Cps. 6 do. Senoſfenſchaftsdane. i 25 do. do. St.Pr. i so Sond. 1 Lſtrl. ig- 20.31
ſelbſt den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für Ftalieniſche Renre 2 94,30 Disconto Commanoit. 10 256.80 Nälzerei Wrede 1497,75 Paris 100 Fr. 81 19e 50 kg Schlachtgewicht: Nerit. Anleibe iegg. 43 Dresdener Sant- tet henne Bee A. 5775 Wien O. V. 300 t t. 1760,25an I. Qualität Ochſen u. Quienen 62,00 II. Qualität Ochſen und et nei do. San Soun 7 152729 Pyöni5 D. c LitZ e S O 5 94 90 22,25 do. ab ſt. 150,90ver Quienen 55——58 Junge fette Kühe 53—55 Aeltere Der So hohe er n n 2 z S Jheng ette Kühe r Geringere fetie Kühe 41—46 e. c eWiger San rege mine Schluß -Courſe.ulley nach Qualität 44--51 gen. Stean in 96.00 G Magdetg. Veireibane on 50 Tendenz: ſchwächer, Realiſirungen.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig- Rumän. fund. 5 102 50 Mitteldeutſche Treditbant. 5 114,25. Reichsanleihe Zationaldant f. Deutſchland 145,40d Holſtein, Hannover, Medlenburg, Braunſchweig und Sathſen. ne S h s a Sorten 4.25 1 Seudarddadn.
53 24 z 34z o. (60. e. e e Norddeu ank. ehe g d e er u jur Adriendurget o eden 52 Herrn W f geh für II. Qualität auf. ten Anl. 18söer 108.20 G Deſterreis aredit ItW'ſertß auf. Note eigo er eeeeeeeette

ualitat 46 Schweo. St. Anleihe 1886 3 Preus. Boden Kredit 146,50 Converrirte Türten 21,75 Warſchau Wien o 27en Der Rinderhandel am heutigen Markt verlief nur langſam, jedoch Hop. r. hier Ziel 33. d t parede 22500 un Zue 2 F. 3 5 x r 0. B. p 60o0 Elbetdal e o wagen M ior Pr. 96,75nger len e ar die. r Wer u Sersiſche Sold Aſdor. 10 do. We rn ſ. 0 Srim vemrie van a l n 1i2die n war, a uch in Kuühen flärler wie in er Vorwoche und do. KFente 1884 5 67,10 G do, do. neue volle v.95 7 Berliner leeke a dar 167,40 arpener Kohlen. 75
zogen die Preiſe dementſprechend bei dieſen etwas an. Das Geſchäft do. 40 Anl. v. 1896 5 Reichsbank. 5.88 152 Deutſche Dant 2203,75 ibernig 183,75in Hammeln war ebenfalls langſam, anſcheinend hervorgerufen u vor Remte Wo 11338 éatchleet 1330 Se ſerg uun durch verminderten Konſum. Unverkauft blieben etwa 20 Rinder do. do. o 4 l 6 Meer wente verein Bee 206 m Satter vor Hrzaeob W r n Diee.Seſelſcatt 266erer e e e e 55 eder p Jüng. Hofverwalter für große Wirth Selbſtſtändige u. jüngere Landilte A er tli ſchaft 1. Oktober geſucht durch wirthſchafterinnen erh. dauerndewe raxi Binneweiss, Steruſtraſße S. rJeeningohHeſſiſch e Damenheim Lotterie a rn Sichen, Sndernn f. n Garten. Zu J aſt Wcgt gen gut Kl. Ulrichſtr. S p.

die t 1200 Mk. Fizum) koſtenlos nachzu ter W d Ja Eine tüchtigeiſt Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel. weiſen. Die Fraxis trug bisher ca. I Verheirathung geſtattet iſt. Gefl. Off. unt. 23 .3iit 3300--3600 Mk. ein. Die Stelle muß K. B. x lager ig beil irt a terinr 4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark, in ca. 14 Tagen beſetzt ſein. Offert. Jeis rüben poſtlagernd Drei in der Milchwirthſchaft, im Koch
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e. chriſtl. Bew. u. Z. 777 an die Exped. en halten Wellen erſahten wir

er Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. d. „Halleſchen Zeitung“ in Halle a. S. al en auf ein mittleres Gut ſofort od. 15. Juliun Zum möglichſt ſofortigen Antritt wird ein a ä 10. vult7 Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen m r r a tNachnahme) die Ein in allen Zweigen der Landwirth 7. S gel. a laſſen 8 98106n Expedition der „Halleſchen Zeitung“ choft geren W aInspektor 3n Halle a, S. Weipzigerſvaße 87. verheirathet, ine der Deiß gen ſucht für ein größeres Rittergut geſucht und 3De zum 1. Oktober oder auch ſchon früher wolle man Offerten mit Zeugnißabſchriften gari u
anderweitige Stellung. Suchender hat 10 an die Exped. d. Ztg. unter Z. n J

m h e gen Fhiendig zidihihaſte ſenden. [(8001 a rgre e aus beſſerer rire eſie Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen wird ſofort, ohne gegenſeitige Vergütung,2 Der Echladen ehe S Off d ſucht Nur Seite. Gefl. Offerten unter Z. sS116 e Verwalter, S hzur weiteren Au bildung geſucht auf
Eſhſt ſofort gu vermiethen. g e n r e an die Expedition d. Zeitung. [8116 gebildet, 22 Jahre alt, ſucht per Oktober 8175) Rittergut Eythra b. Leipzig.

A e 0 z uBl Näh. b. Wasse, Bahnhofſtr. 10. h S Suche Stellung als Verwalter zum Srſagns S n n In der LaudesHeil- und Pflege-
un 5 t Olt. er. bin 25 Jahre alt, habe einj. die Expedition di g anſtalt Uchtſpringe (Altmark), StatiorSuche zum möglichſt baldigen Antrilt u ie Expedition dieſes Blattes erbeten. Bahnitt Verlt1000 Schock einen zuverläſſig an Thätigkeit gewöhnten ed., Reſ.-Ueb. abſolv. u. ſtehen mir gute der Bahnſtrecke LehrteBerlin, werden

eugn. u. Empfehlungen zur Seite. Gefl. ſofort mehrere unbeſcholtene und geſundet 7 il V erwalter Off. erb. unt. Z. 8199 an die Exped. d. Ztg. Ein jung. Mädrchen, w. r gen be von 18 bis
r. 26 Jahren als Krankenpflegerinnen beie e e eeugnißabſchriften mit Angabe der autionsfäh., tell. e oder geſucht. Gehalt ſteigt bei guter Führunà 50 Mk. pr. 100, verkauft (8254 haſtsanſprüche bitte ich einzuſenden. dergl. Hoher Geh. wird nicht beanſprucht. Hotel „Goldene Kugel“, ünd zufriedenſtellenden Leiſtungen 8

u erfr. Grünſtr. 28, 2 Tr. r. (8196! 8246) Halle a. Saale. kurzer Zeit. [8252Rittergut Gotha b. Eilenburg Uerm. Friceke, Sömmerda.
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Diese Woche Sonnabend Ziehungl Metzer Dommbau-Geldlloose à Zur 30 Pfg

200,000 6261 alen
LOOSE à 3 Mark

Haupt-
treffer

F. Scheeny, Barbier, Merseburgerstr. 50, Max Stoye.

50,000, 20,000, 10, OOOO I e
30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader. Hanpt- Agentur, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29.

In Halle a. S, zu haben bei: Schrödel c Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto MHendel, Sortiment, B. Liebau, Cig.-Handlg., Rannischestr. 12,
9T

Vekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. Juni 1897 ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden

ſchirme,
1 Handtuch, Strohhüte, 1 Pfandſchein, 1 Filzhut, verſchiedene Uhren, Regen-

Handſchuhe, 1 Corſet, 1 Korallenkette, 1 Brennſcheere, 1 Packet Wollwaaren,
1 Korallenarmband, 1 Kiuderarmband, Häkelzeug, 1 Petſchaft, 1 Strickſtrumpf,
1 Hundemaulkorb, 1 Körbchen, Porkemonnaies mit Jnhalt, 1 Stuhl, baares Geld,
1 Stück Stoff, 1 Sack Hafer.

2. In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit 6,05 Mk., 1

1 ſilberne Cylinderuhr ohne Kette, 1 ſilbverne Cylinderuhr
ſilberne Remont.-Uhr mit defekter Kelte,

ohne Sekundenzeiger,
1 ſchwarze Damenuhr, 1 ſilberne Damenuhr mit Sprungdeckel und Gravirung,
J goldene Damenuhr mit Kelte, 1 Damenuhr mit ſilberner
band, verſchiedene Legitimationspapiere auf den Namen „Then“, 3 T

ette, 1 ſilbernes Arm
ücher, 1 ſchwarzes

Caſchemirtuch, 1 weiß und grau geſtreiftes, 1 roſa und weiß geſtreiftes,
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände

ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 desReglements vom 21. April 1882 verfahrey werden weg.

Bezügliche Auskunft wird während der

tiniſterial-

Dienſtſtunden im PolizeiSekre
tariat IV, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. Juli 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Bau-Verdingung.
Die beim Neubau des Bleikammerſyſtems Nr. 5 auf Eckardthütte bei

Leimbach vorkommenden und einſchließlich der zugehörigen Materialienlieferung zu
40 964 Mark 74 Pfg. veranſchlagten immerarbeiten ſollen vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten auszuführen, wollen ihre
darauf bezüglichen Offerten an das hieſige gewerbſchaftliche Baubureau, wo der Koſten
anſchlag, die Zeichnungen und die Bedingungen während der Geſchäftsſtunden zur
Einſicht ausliegen, bis zum 10. J uli er. mit der Aufſchrift: „Offerte auf den
Neubau des Kammerſyſtems Nr. 5 auf Eckardthütte“ abgeben.

Eisleben, den 22. Juni 1897.
Mansfeld'ſche Gewerhſhaftlite OberBerg u. HüttenDirektion.

In Vertretung
Die Hütten-Jnſpektion II-

Scheerer. (8038Die Lieferung von ca. 400 qm Porphyr-Bekan utingachung. Reihenpflaſterſteinen für die Umpflaſterung

Die Lieferung der für das Königliche
Amtsgericht hier in der Heizperiode pro
1. Oktober 1897 bis Ende September 1898
erforderlichen Preßkohlenſteine ſoll an den
Mindeſtfordernden vergeben werden. Die
Lieferungsbedingungen können im Zimmer
Nr. 40 in den Vormittags-Stunden von
10-- 12 Uhr eingeſehen werden.

Angebote ſind ebendaſelbſt bis zum
J. Auguſt er. abzugeben. [8256

Halle a. S., den 2. Juli 1897.
Königliches Amtsgericht.

2Verdingung.
Die 11 eiſernen Ueberbauten der Gleis-

überführungen über die Delitzſcher Straße
auf Vahnhof Halle mit 8378 qm Streich
fläche ſollen mit verwaltungsſeitig zu
liefernder Farbe neu geſtrichen werden.
Angebote ſind bis 15. d. Mts., 11 Uhr
Vormittags, Delitzſcherſtraße 92 I, abzu
geben, woſelbſt auch Angebotsformulare

egen Zahlung von zehn Pfennig das
Stück zu haben ſind. (8294

Halle a. S., den 3. Juli 1897.
Kgl. Eiſenbahn-Vetriebsinſpektion.

Haus verkauf.
Das Grundſtück Advokatenſtraße 10,

gegenüber Erneſtusſtraße, iſt durch 3 zu

W

eines Theiles des Hofes der Kaſerne I in
der Reilſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung verdungen
werden.

Die Verdingungsunterlagen können in
meinem Geſchäftszimmer hier, Blumen-
ſtraße 17 II, während der Dienſtſtunden
eingeſehen, bezw. gegen poſtfreie Ein
ſendung von 0,40 C. bezogen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind unter Beifügung
von Probeſteinen bis

Dounerstag, den 15. Juli,
Vormittags 10 Uhr

an die Adreſſe des Unterzeichneten einzu
ſenden bezw. in dem obengenannten Ge-
ſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt die Eröff-
nung der Angebote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird.

Halle a. S., den 29. Juni 1897.
Der Garniſon Baubeamte.

Schneider.
Königlicher Baurath. (8019

Reeller Gutsverkaunf:
690 Mrg. Rüben u. Weizenboden, dicht

an Gymnaſialſtadt i. Th. (Milchverk.
Lit. 16 Pf.), alter Familienſitz, Verhält
niſſe halber preiswerth zu verkaufen.
Anz. 100--120 000 Mk.

Vortheilhaſfte Pachtung
600 Mrg. Rüben u. Weizenboden, dicht

an Gymnaſialſtadt (Milchverk. Lit. 16 Pf.),

Bekanntmachung.
Es werden frei:

am 1. November d. J. ungefähr 20 Ge-
fangene, gegenwärtig mit Etuiswaaren-
anfertigung beſchäftigt,
am 1, Januar k. J. ungefähr 35 Ge-
faugene, z. 3. in der Maſchinen
ſtrickerei thätig.

Dieſe Arbeitskräfte ſollen bis auf ſechs
Jahre zu gleichen oder anderen erlaubten
Beſchäftigungen neu verdungen werden
und zwar auf Grund der von der vorge-
ſetzten Behörde nen erlaſſenen Bedingungen.
Dieſe können in der Anſtalt eingeſehen,
auch gegen Einzahlung von 50 Pfg. ver
abfolgt werden.

Unternehmer wollen ihre Angebote mit
der Aufſchrift „Angebote auf Arbeits
kräfte“ bis zum 17. Auguſt d. J.,
Vorm. 10 Uhr einreichen.

Zu letzter Stunde erfolgt die Eröffnung
der Anbietungen in Gegenwart etwaiger
Bieter im Dienſtzimmer des Direktors.
Die Kaution beträgt bis zur Höhe des
3 monatlichen Arbeitslohnes. [8251

Halle a. S., den 28. Juni 1897.
Der Direktor der Kgl. Strafanuſtalt.

Bekanntmachung.
Zur Auslooſung von 3 Renten

briefen Iitt. F. bis K. haben wireinen Termin auf Montag, d. 2. Aug.
d. Js., Mittags 12 Uhr, in unſerem
Dienſtgebäude, Domplatz Nr. 1 hierſelbſt,
angeſetzt, was wir mit Bezug auf S 47
des Rentenbank Geſetzes vom 2. März 1850
in Verbindung mit 8 6 des Renkengüter-
Geſetzes vom 7. Juli 1891 hiermit be-
kannt machen.

Magdeburg, den 2. Juli 1897.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten
und Lieferungen zur Herſtellung eines
Wirthſchafts- und. Stallgebäudes auf
Bahnhof Landsberg ſoll vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen ſind gegen
gebührenfreie Zuſendung von 0,35
van der unterzeichneten Jnſpektion zu
beziehen. Der Entwurf liegt im Bureau
der Bahnmeiſtereien in Bitterfeld und
Landsberg aus. Die Angebote ſind ver
ſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot
auf Herſtellung eines Wirthſchaftsge-
bäudes auf Bahnhof Landsberg“ bis
19. Juli d. Js., Vormittags II Uhr
an die unterzeichnete Betriebsinſpeltion
poſtfrei einzuſenden. (8020

Wittenberg, den 29. Juni 1897.
Kgl. Eiſenbahn Vetriebsiuſpektion.

Rappe,
mit Stern, ſehr elegant und flolt, dabei
ruhig und ſicher gefahren, 5 Jahre alt,
169 em hoch, vollſtändig fehlerfrei, preis
frei zu verkaufen weil überzählig, bei
Richard Banse, Meisdorf a. Harz.

Ein truppenfrommes

Reitpferd,
auch als Wirthſchafts

pferd ſehr geeignet, ſteht wegen Abreiſe
äußerſt preiswerth zum Verkauf in der
Reitbahn, Yorkſtraße. [8172

Ein elegantes Wagenpferd, ſicherer Ein

Mittwoch, den 7. Juli er.,
Vormittags 1I1 Uhr

verſteigere ich Geiſtſtraße 39 hier
zwangsweiſe

9 Wurſtfüllmaſchinen, 2 Fleiſch
wölfe,6Fleiſchhackemaſchinen, ISpeck
würfelſchneidemaſchine eine große
Partie Bedarfsartikel für Fleiſcher,
als Meſſer, Gabeln, Stähle, Hacke-
meſſer, Wurſttrichter, Glocken, Haken,
Blockſchaber, Wurſtbindemaſchinenze.,
ferner 1 Büffelhoru, 6 waſſerdichte
Pferdedecken, 1Ladentiſch, 2 Waaren-
regale, 1 Schreibpult, 1 Etui mit
12 Meſſern und Gabeln mit Horn
ſern 1 Plüſchgarnitur, 1 Trumeau,
O Kaiſerpredigten, 1 Faß grüne

Seife, 1 Raſirſtuhl und 1 Spiegel
mit Konſole, Kleider- und Wäſche
ſchränke, Sopha, Kleidungsſtücke e.

Dietze,
Gerichtsvollzieher.

Ein
hochherrſchaftlicher Veſitz

in beſter Gegend Schleſiens, von ca.
1700 Morgen Größe, mit faſt durchweg
Rübenboden, in hervorragender Kultur
befindlich, iſt, weil Beſitzer alt und un-
verheirathet,

e zn verkaufen.
Grundſteuerreinertrag 9300 Mark, an
2 Bahnſtationen gelegen, Breslau in einer
Stunde zu erreichen, von der Zuckerfabrik
4 Stunde eutfernt, ſeit 18 Jahren eigener
Dampfpflug, ebenſo Lokomobile mit
Dreſchkaſten, ferner Dampfmolkerei und
225 Stück Rindvieh, herrſchaftliches Schloß

wit 20 Ztmmern eJ Hroßes evangeliſchesSehr gute Jagd. Dorf mit gu en

Arbeiterverhältniſſen, 10 Minuten von der
Kreisſtadt entferat. Erforderliche An
zahlung 203 000 Mark. Hyypotheken
ca. 300,000 35 Landſchaft. Gefällige
Offerten werden unter W. 594
an Prätz Kabath, Annoncen-
Expedition, Breslau, erbeten. [8240

Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Ragnhn in Anhalt.

Der Verkauf der [7057
09 e IJährlings--VBöcke

aus hieſiger Oxfordſhiredowwn-Vollblut-
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.
300 halbengliſche 4 und jährige

Hammel

8259)

Magere Hammel,
etwa 170 Stück, ſtehen zum Verkauf auf
dem Stadtgut Altſchloß b. Bitterfeld.
Nähere Auskunft wird ertheilt auf dem

Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch,8104] s Kreis Delitzſch.

Bayrriſche

Zugothſen,
4x jährig gängig
und an Arbeit ge

wöhnt, ſind zu verkaufen. 18247
Kothmaler, Tann a. d. Rhön.

Ca. 300 Etr.
Gerſtſtroh

(gepreßt) hat zu verkaufen. (8263
Otto Langoehr, Torgau.

I Verwiethungen.

ILäiebenauerstr. 170.x
x

X Die ſeit 6 Jahren von Herrn
X Oberingenieur Schmidt bewohnte
X I. Etage, 5 Zimmer, 1 Kammer,K Küche, Speiſekammer und Garten
X benntzung, 1. Oktober 1897 für
X 530 Mark zu vermiethen. Näheres
x durch Hausmann Kellergeſchoß.

Lafontainestr. 12, I.
1 Wohnung mit Balkon, Garken c.

X zum 1. Oktober preiswerth zu
vermiethen. 18081

Magdehburgerstr. 10, p.
1 Wohnung m. allein. Garkenbenutz.,
Bad, Veranda, event. Pferdeſtall u. Remiſe
ſof. od. ſpät. preiswerth zu verm. [8078

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,
Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Vadez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Bureau 2 Tr. [8258
J

x Iäebenauerstr. 170.
Die ſeit 5 Jahren von Herrn

X Obertelegraphenaſſiſtenten Heinemann
X bewohnte II. Etage, 5 Zimmer,

1 Kammer, Küche, Speiſekammer und
Gartenbenutzung, 1. Oltober 1897 für
480 Mark zu vermiethen. Näheres
3——5 Uhr d. Hausmann, ſiellergeſchoß.

Priedrichstrasse 28
verſetzungshalber 2. Et., 3 Stub.,
2 große Kammern, Küche und Zu
behör, 1. Oktober zu vermiethen.

x

ehe

verkauft Kortung, Lengefeld r8253) Station Sangerhauſ en. bers a daſelbſt Parterre

Transport beſter
hbvayeriſcher Zugochſen

Von Donnerstag, den S. Jnli ſteht ein großer

[7864verkaufen. 261 wegen Todesfall abzugeben. Vermögens ſpänner, 7 Jahre, Fuchswaällach, Preis Veiswerty bei uns zum Verkauf. la s
Voigt CzarniKow, nachweis 75000 Mk. (8068 750 Mk., ſteht zum Verkauf. 18180 Gebr. BVrüecimanm nie a. See

Rechtsanwälte. C. Roselieb, Nordhauſen. Oito Bunge, Proſigk, Auhalt. 9 Marienſtraße 42,
e S e

Die r nfellste Aus b des

e

nebst Piniei r Gstellen r hiermit um Vereaauf. Das Werte (gross Octov mit Vmschlag) haut einen Vmfang von

n 40 J 7 n 20 Pf. Porto.

Verlag der „Halleschen Aeitang“
Landesacitamg W die Provine Sachsen, Halle a. S.

456 Seiten Bärgertiches Gesctebatch“, 50 Seiten infüährangsgesete“, 10 Seiten Inhaltsvergzeichness“,
25 Seiten Ausführliches Sachregister“, m Gangen 541 Seiten für

Da der Vorrath mer lein äst, s50 geschecht der Versand nach dem Pinltaruf der Bestellungen
Hem Betrag von 40 Pfg. n deutschen Reichspostmarſeen bitten r 20 Pfg. Porto heiaufügen. Die
Beostellaimngen sind bald möglichst au richten an den
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